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Nr. 217. 11. Jahrgang.

Vov der Wkltbllhlle,
Sozialdenlokratislher Parteitag i« Hmbyrg

befindet sich ganz in der Rahe

die

Nach Lage der

(io. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

mein sauer ErfparteS in den

sonstige Zuschriften find beim

Hamburg-Eimsbüttel, Bismarck-

d i e Ausstellung
e n in Aussicht zu nehmen.Balentinskanip 40 —42,

deS EmpfangslvkalS.

Anmeldungen und

Genossen G. Blume,

praße 10, zu machen.
Dor Lokakkomite.

I. A.: G. Blitme.

Fort mit der grauen Theorie l
Sagt Protzer arrogant.
Du redest Unsinn: Grün ist sie,
Doch grau ist dein Verstand.

Die Fledermaus uud der Kauz verwüilschien um

Wette die Sonne, deren Erscheinen am Horizont

Milliarde. E« ist nur zu wünschen, daß sich der Reicht-
tag um das .nüchterne Urtheil der Fachn^nnkr" mdgltchst
wenig kümmert, desto mehr aber sich den Schutz des
Geldbeutel« der Steuerzahler angelegen sein läßt.

werthes unserer Flotte liegt es, daß ein einheitlich
bindender Plan geschaffen wird.

glauben, daß ich Ihnen
Rachen werfen werde?"

Herr Bogel macht
Gesicht.

,Ju den Rochen?*

da» Börsengesetz ganz durchgesührt werd«, daß die Grenze»
gegen die Biehseucheneinschleppiing gesperrt werden.'

Weiter fordert da» Bundesblatt Aenderung des Ge-
setzes über den unlauteren Wettbewerb, Besteuerung der
Großlager und Waarenhüuser x Dann heißt es zum
Schluß:

.Das Eine wissen wir, daß, wenn die Regie-
rung bet schönen Worten bleibt und auch
ferner Thaten vermifien läßt, ihre Sammlung»«
bestrebungen von vornherein wenig Aussicht
auf Erfolg haben. Der Mittelstand schaut immer noch
mit einem gewissen Vertrauen auf die neueste Entwicklung
der Regierung Damit das Bertrauen aber bleibe und
stark werde, dazu sind greifbare Thaten und
durchschlagende Maßnahmen nöthig. Was bisher ge-
schehen ist, genügt in keiner Weise Da» ist nicht» —
sogar weniger al» nicht». Unsere Mahnungen mögen
unbequem sein; aber ein wenig Unbequemlichkeit ist immer
noch besser, als eine sichere Niederlage."

Die „neuen Minner" müßen sich also beeilen mit
ihren Thaten, wenn sie nicht die Gunst der Plötz und
ikousorlen verlieren wollen Wahrscheinlich wissen sie
aber selbst noch nicht, ton» sie thun sollen resp, dürfen,
sintemalen noch Niemand weiß, wer demnächst der eigent-
lich leitende Mann sein wird. Und so auf eigene Faust
loszuwirthschasten, dürfte ihnen doch etwa» bedenklich
erscheinen.

Ueber daö Verhalten der Freist«»ige« zu
audereu Parteien bei den Wahlen hat der frei-
sinnige Parteitag in Nürnberg folgende Bestimmungen
getroffen:

1) Auch in solchen Wahlkreisen, In welchen die Partei
unter den gegenwärtigen Verhältnissen noch keine
Aussicht hat, obzusiegen, ist gleichwohl zunächst

MuttersoHn.
91 o m a ii von Arthur Zapp.

Rachen I Hab' ich Ihrem Sohn nicht da» Geld gegeben
baut aus den Tisch? Hat er es nicht verwendet
für sich ?'

Die Fäuste de» alten Köster ballen sich, seine Augen
sprühen Zoruesfiinken. Der alte ruhige Mann ist wie
umgewandelt. Jeder Nerv, jede Fiber in ihm bebt vor
wüthender Erregung.

„Wer heißt Sie," schreit er, »den Leichtsinn de»
Burschen mit Ihrem Geld nuterstützen, obgleich Sie doch
wissen, daß er noch nicht» verdient, keinen Pfennig?
Sehen Sie zu, wie Sie wieder zu Ihrem Gelde kommen.
Bon mir kriegen Sie nicht, nicht soviel."

Er schnippst mit seinen Fingern und dreht dem
Gelbverlecher den Rücken und beginnt, mit stürmischen
Schritten in der Stube auf und abzngehen

Herr Vogel sieht sich fragend, ängstlich um. Aber

„^trachte «urVermst «ndWellsW!

Das Lokalkomite in Hamburg ersucht die

gewählten Delegirten und sonstigen Theil-

nehm c r am Parteitag, umgehend M i t th eilung

zu machen von ihrer Wahl resp, ihrer Theilnahme, damit

e» in der Lage ist, sür genügende und an»reichende

Quartiere Sorge zu tragen. Auch diejenigen Geuoffen,

die durch persönliche Verbindung bereit» Quartier in

Hamburg bestellt haben, wollen nicht nnkerlaffen, die

Anmeldung zn bewirken, damit das Lokalkomite nicht

unnützerweise Qnartier bestellt.

Weiter werden die Delegirten und die sonstigen

Theilnehmer am Parteitag daraus aufmerksam gemacht,

daß an allen Bahnhöfen von Sonnabend, dem

2. O k t o b e r, Mittag» an Geuoffen zugegen sind

— erkenntlich an rother Schleife —, die die Theilnehmer

nach dem EmpfangSIokak

„Lcssinghallc" am Gänsemarkt 35

führen werden.

Im eigenen Interesse der Delegirten und sonstigen

Theilnehnier wird bemerkt, daß sie bi» Bahnhof

„Dammthor" zu fahren haben, von wo das

Empfangslokal nur eine kurze Strecke — etwa 5 Minuten

— entfernt liegt.

Im Empfangslokal werden die L e g i tim a kion»>

und Quartier karten ansgegebeu.

Da« Lokal des Parteitages, „Tüige'S Etablissement",

Tie Passivität der „neuen Männer" macht
die Agrarier ungeduldig. Was nützt es ihnen, daß die
Herren von Bötticher und Marschall gegangen worden
sind, wenn die Nachfolger nicht endlich Anstalten machen,
da» Rusen der Agrarier nach den „großen Mitteln" zn
erhören Sie wollen Thaten sehen, Thaten, die erneut
Geld in die junkerlichen Benkel bringen, damit, wie die
agrarische „DeuischeTagesztg " anjführt, „das VertranenS-
pflänzlei,!" nicht verkümmere. DaS Bündlerblalt erklärt:

„Daß die Regierung sich in den letzten Wochen
stark lind zielklar, kraftvoll »nd entschieden
bewiesen habe, kann ihr selbst der lohalste
ll n t e r t h a n nicht n a ch s a g e n , ohne mit der Wahr-
heit in Gegnerschaft zu gerathen Die Nankee» haben
den Zollkrieg vom Zaune gebrochen. Was haben wir
dagegen gethan ? Wir haben zwei papierne Berwahrungen
eingelegt, sehr ernst, sogar ein wenig drohend; — aber
gethan haben wir nichts . . , Es wird unseres Erachten»
die höchste Zeit, daß die Regierung jene Eigeiischaften
zeige, die bisher vermißt worden sind. Wir fordern nichts
Unmögliches, sondern stehen auf dem Boden der ge-
schloffenen Handelsverträge nnb auf dem Boden von
Mehrheitsbifchlüffen der Volksvertretung, wenn wir ver-
langen, daß die gemischten Transitlager und die Zoll-
kredite aufgehoben werden, daß da» Ansbeuterverhältniß
bei der Mehlanssiihr eine Regelung erfahre, die die Ein.
fuhr fremden Getreide» nicht mehr begfllistige, daß endlich

Tie nächste ReichstagSsefsiott wird schon da-
durch, daß sie die letzte vor den Wahlen ist, eine erheb-
liche Bedeutung geroiitnen, weil die Verhandlungen der
letzten Session natiirgemäß aus die kommendeii Wahlen
am meisten eiutoiilen. Wenn es richtig ist, was offiziöser-
feit« verkündet wird, daß das Arbeitspensum de» Reichs-
tage» nach Möglichkeit beschrankt werden soll, so scheint
die Regierung damit erreichen zu wollen, sich so kurz
vor den Wahlen recht wenig Blößen zu geben.
Die auSgisprochen reaktionäre Stiömung in der Regierung
kann selbstverständlich nur reaktionäre Gesetze und Maß-
nahmen gebären ; die Männer in der Regierung fühlen
aber offenbar selbst, daß sie sich damit bei den Wahlen
da» Konzept verderben. Mau kaun da» al» unfreiwilliges
ZugestSndniß ansehen, daß die Regierungspolitik im be-
wußten Gegensatz zum allgemeinen Volkswillen arbeitet.
Ginge e» nach dent Willen der Minister allein, so würde
man vermuthlich den Reichstag so kurz vor den Wahlen
auch mit neuen Forderungen für Militär und
Marine verschonen. Aber hier gebietet ein höherer
Wille, dem zu widersprechen die Minister kaum den Muth
haben werden, selbst wenn eine für die Regierung möglichst
günstige Gestaltung der Wahlen in Frage steht.

Im Allgemeiue» wird die Ankündigung, daß die
nächste Session nicht mit allem Möglichen bepackt und
überbürdet werden soll, mit Genugthuung und einem Be-
fühle der Erleichterung ausgenommen. Es war auch in
der That des „Guten" etwas zu viel, was in den letzten
Jahren geleistet worden ist Und das Volk kann sich
nur grotiitiren, wenn heute nicht viele Gesetze ge-
macht werden, weil der Einfluß de» reattioiiänn Geistes
nur b i e Dinge verschlimmert.

Sind also dem Reichstage keine großen Ausgaben
zugedacht, so würde das ja erklären, daß man, wie offi-
ziös verkündet worden ist, ihn erst verhältnißmäßig spät
einberuft. Trotzdem ist jedoch, wie dem „Hann. Cour."
aus Berlin geschrieben wird, mit einer frühzeitigen
Einberufung des Reichstages zu rechnen. Sie sei
sogar wahrscheinlich. Da» nationalliberale ®Iatt
begründet da» wie folgt:

„Denn obwohl sich die Regierung mit der Termin-
srage noch nicht beschäftigt hat, ist innerhalb des Mini-
sterium» eine Strömung vorhanden, die den baldigen
Zusammentritt des Reichstages und möglichste B e-

! ch k e u n i g u ii g der Arbeiten in der Absicht be-
fürwortet, daß die Neuwahlen zum Reichstage
womöglich schon Ende April stattfinden
könne H. Gewiß läßt sich der Etat bis etwa zum
20. März erledigen, wenn die Regierung im Borlegen
sonstiger Ge>etzeulwürfe weise Maß hält. Ob der Reichstag
dann geschloffen ober, weil fein Mandat noch nicht ab-
gelaufen ist, aufgelöst wird, bleibt sich gleich. Jedenfalls
wird aber der nengewähkte Reichstag noch im
Frühjahr zu einer Tagung eiiiberiifen werden; ob
zu einer kürzeren, die nur der Bestimmung der Berfaffiiug
Genüge leistet, wonach der Reichstag innerhalb so und
so vieler Wochen nach feiner Wahl eiubernfen werden
»>»ß, oder zn einer längeren, jn der wichtige Entschei-
dungen fallen könnten, das dürfte natürlich von der Zu-
fammciisetzuitg des neuen fiaufeg abhängen."

Wenn diese Angaben richtig sind, so könnte man
annehmen, daß die offiziöse Anknndignng vo» der späteren
Einberufung nur den Zweck habe, die Parteien in
Sicherheit zu wiegen, nm den Beginn der Wahlbelvegung
möglichst lange hintanzuhalieu.

Für die beabsichtigten neuen Mariiieforde-
rnngen wird schou Stimmung zu machen versucht. Die
„Marinepolitische Korrespondenz" schreibt:

„Bevor der neue Marine-Etat den Bunde»rath
pasfirt hat, ist übet seinen Inhalt selbstverständlich
Bestimmtes nicht zu sagen. Als sicher kann indeffen
gelten, daß das Personal und die Bauten, welche
zum Ausbau unserer Flotte erforderlich
find, in dem Umfange beantragt werden, wie es den
militärischen, politischen und namentlich den wirthschast-
lichen Verhältniffen des Reicher entspricht. Dabei wird
eine möglichste Vereinfachung der zur Zeit bei uns
noch sehr verschikdenen SchissStypen, von denen
sich mehrere durch die Erfahrung als überholt erwiesen
haben, aiijusirebeii fein Zm Interesse eines billigen
Banes wie rechtzeitiger Wiederherstelliuig des seit geraumer
Z it unbestreitbar verminderten Kriegs- und Friedens-

Der kapitalistische Klassenstaat preußischer Spiel-

art stiebt sich redlich Biühe, seinem Vorgänger, dem

feudal-klerikalen Staat, immer ähnlicher zu werden.

Wir haben schou früher einzelne Züge hervor-

gehoben, die beide mit einander gemein haben, so

namentlich den Fanatisinns, die Ketzerverfolgunz des

Mittelalters, die in der niodernen Soziakistenhetze in

flotter Neuauflage erscheint. Die Geringschätzung

und Herabsetzung der Wissenschaft ist ein

weiterer Zug, der sich in seiner Physiognomie immer
schärfer ausprägt.

Der moderne Klerikalismus geberbet sich zwar

nicht uiehr so wissenschaftsfeüldlich wie ehedem. Er

zieht im Gegentheil vor der Wiflenschaft den Hut.

Solveit sie aber der Kirche in die Quere kommt,

erklärt er, das sei gar nicht die echte, sondem eine

Afterwissenschaft; die echte Wissenschaft sei vielmehr

die gläubige, die jesuitische. Er sagt mit der Hexe

im Faust: „Die hohe Kraft der Wissenschaft, der

ganzen Wett verborgen! Uud wer nicht denkt,

dem wird sie geschenkt, er hat sie ohne Sorgen."

Der Kapitalisntus Stninm'scher Färbung und

der Borussianismus sehen ihre Zirkel nicht minder von

der Wissenschaft gestört. Sogar die bürgerliche

Wissenschaft, soweit sie sich nicht zur Dirne der

herrschenden Gewalt prostittiirt hat, kann in das

Horn des gegenwärtigen Kurses nicht blasen und

muß manche Forderung der sozialdemokrattschen

Arbeiterbewegung als gerecht anerkennen uiib unter-

stützen. Das Manchesterthnm schwimutt in seinem

Blute uud sogar der Züricher Wolff hat noch nicht

den Versuch gewagt, es wieder zum Leben zu er-

wecken. Die Kathedersktzialistenhetze hat Fiasko ge-

macht. Was bleibt also übrig, als die Wissenschaft

überhaupt für inkompetent, für unzurechnungsfähig
zu erklären?

„Die Entscheidung in solchen Fragen der praktt-

schen Politik steht in keiner Weise der Wissenschaft

|u," orakelt die „Nordd. Allgem. Ztg." in ihrer!
Beklemmung ivegen der demnächst stattfindenden;

Generalversammlung des Vereins für Sozialpolttik,

und fährt fort: „Die Frage, wie viel Freiheit den

Bürgern eines bestimmte» Staatswesens oder einer

Kategorie derselben gelassen werden samt (das

Koalitionsrecht ist gemeint), ohne daß durch Miß-

Viur Baukcrottcrklärnng des Handwerk-
kommt an» zünstlerifchkn Kreisen Ohne e» zu wollen,
erklärt die „Deutsche Haubwerker-Zeitung', daß eS mit
dem handwerksmäßigen Betriebe zu Ende Ist und die
kapitalistische PrvdicktioiiSform allein sich halten sann.
Ein Rechtsanwalt Berg hat Über die „Nutzbarmachung
der Handwerksorganisation für die wirthfchaftliche Hebung
deS deutschen Handwerks" einen Bortrag gehalten, welcher
in dem Organ der Zünftler abgedruckt wird. Da die
Konservativen auch stark auf Handwerkerstimmen spekuliern,
behandelt die „Kreuz-Ztg." den Bortrag !n einem Leit-
axtitel, dem wir Folgende» entnehmen:

„Des Weiteren wird sodann aus die Nothlage bei
Handwerks eiiigegaugen, wie sie entstanden ist, wie ihr
die Liberalen scheinbar steuern wollen und rote in der
That ihr zu steuern ist. Er (Berg) kommt zu dem Er-
gebniß, daß dem Handwerkerstand nicht
anders geholfen werden könne, al» daß
man ihm die technischen u n d k a u s m ä n u i-
schen Hülssmittel derGroßbetriebe leicht
zugänglich macht. Seine weitere Losung für da»
Agitationsprogramm zu Gunsten des Handwerks ist
„Organisation und Geld". Damit diese Losung in die
That umgesetzt werde, fordert er, nachdem er bestimmt
für die Zwangs-Inn nagen eingetreten ist, zur
Lösung der Geldfrage dreierlei:

1) Weitgehendste Kreditgewährung der
Zentral-GenossenschastS-Kasse an die von
den ZwangSiniiungen empfohlenen Haudwerker-Berband»-
genvffenfchaften.

2) Errichtung einer besonderen Abtheilung dieser
Kaffe, ausschließlich für handwerkliche» Genossenschaft»
wesen.

ein beleidigte», geärgerte»

fragt er. „Wieso in den

ihnen so iinwillkontmen, und priesen und feierten

den Mond. ,D ihr dummen Geschöpfe," rief ihnen

die Drossel zu, „was wäre denn der Mond ohne

die Sonne? Er empfängt ja von ihr all sein Licht."

Aber von der Bedeutttng der Wissenschaft für

die gesammte Praxis im Geschaftsleben selbst hat

der „praktische" Geschäftsmensch gewöhnlichen

Schlages so wenig Verständniß, wie der Taube

von der Schönhett einer Beethoven'schen Symphonie.

Er weiß nicht, daß die Wissenschaft das, was er

praktisch nennt, richtig stellt, korrigirt unb erweitert.

Ihr Gesichtskreis beschränkt sich nicht auf das un-

mittelbar Gegebene, auf ein Fragment, einen Aus«

schnitt; ihr Horizont ist wett, sie zieht die ge«

sammten Beziehungen einer Sache in Betracht

und Berechnung und zieht daraus ihre Schlüffe für

die Praxis. Und außerdem verfiigt sie über die

Summe von Erfahrung, die sich im Verlauf

der Geschichte aufgespeichert hat. Dadurch ver-

meidet sie die Fehler bet theorielosen Praxis und läßt

sich nicht von den Irrlichtern der Oberflächlichkeit aus

Abwege fiihren. Die gescheidtesten „Praktiker" im

Privat- und Geschäftsleben haben schon die gröbsten

Böcke geschossen, weil sie die Führung der Theorie

und ihrer Ergebniffe verschmäht und sich auf ihren

„praktischen" Blick verlassen haben; genau so wie

die „Realpolitiker", die Staatsmäimer ä la Bis-

marck, die sich über die Prinzipien Hinwegsetzen und

von der Hand in den Mund leben. Wenn Bismarck

nicht als bornirter Praktiker gehandelt hätte, nach

dem Rezept der Norddeutschen, hätte er nicht die'

Dummheit des Kulturkampfes begangen, die richtig

dahin geführt hat, daß das Zentrum heute eine so

große Machtstellung behauptet. Vom Sozialisten-

gesetz und anderen Dingen gar nicht zu reden.

„Verachte nur Vernunft und Wissenschaft, des

Menschen allerhöchste Kraft, laß nur in Blend- und

Zaubcrtverken dich von dem Lügengeist bestärken,

so hab' ich dich schon unbedingt." Das Wort

Hingt wie gemünzt auf den Stumm'schen unb

Lauser'schen Kurs. Nur immer hübsch praktisch
fortgewurstelt und dem Krach zugesteiiert.

Zum Glück ist die Sozialdemokratie auf dem

Plan, die diesen mephistophelischen Kurs kreuzt.

brauch dieser Freiheit das Gemeinwesen geschädigt

wird, kann nun und ninmiermehr von der Wissen-

schaft beantwortet werden. In konkreten politischen

Fragen entscheidet immer nur der scharfe Blick und

der gebietende Wille des Staatsmannes. Nichts

Anderes." Bunnnl In dem Ton geht's weiter

unb zum Schluß drückt das hoftäthliche Lauserblatt

seine zarte Sehnsucht nach einem Maulkorb für die

Wissenschaft aus: „Es wäre gewiß zettgemäß, wenn

vom staatlichen Standpunkt aus versucht würde, für

die Berechtigung der abstrakten Wissenschaft eine er-

kennbare Grenze festzustellen." Ungefähr sagt das

der Gröber auch.

Neu ist die Melodie ja nicht. Der „praktische"

Geschäftsmann sieht mit nicht geringem Ueberiegen«

heitsgefiihl aus die „impraktische" Wissenschaft unb

ihre Vertreter herunter. Ihm imponttt ja nur,

was Gelb, viel Geld abwttst, „praktisch" ist sein
Lieblingswort, und was man nicht direkt in Profit

umsetzen kann, heißt ihm „unMktisch". Gern zitirt

er sein „Grau, theurer Freund, ist jede Theorie

uud grün des Lebens gold'ner Baum". Daß Goethe

dieses Wort dem Teufel in den Mund legt, der den

Denker von den lichten Höhen des Wissens in den

Morast hernnterziehen will, daran denkt der „ge-
bildete" Mmm der prosithungrigen Praxis ebenso

wenig, als es seiner kapitalistischen Stupidität ein-

fällt, daß die ganze kapitalistische Herrlichkeit nicht

vorhanden wäre ohne die Wissenschaft,' daß die

gesammte Probuktionstechnik wie bas moderne Ver-

kehrswesen der Wissenschaft zu verdanken find unb

in allen Adern des modernen Lebens die „graue*

Theorie rinnt unb pulst.

Sofern in solchen Wahlkreisen nahe stehende Par-
teieu die Unterstützung ihrer Kandidaten im ersten
Wahlgang in Anspruch nehmen, soll im Ein-
vernehmen mit derZentralleitung augestrebtwerbe»,
daß die betreffenden Parteien in bestimmten anderen
Wahlkreisen sich zu einet eben solchen Unterstützung
der dortigen Kandidaten der Freisinnigen Volll-
partei im ersten Wahlgang verpflichten.

2) In gleicher Weise soll bei Stichwahlen ver-
fahren werden. Verabredungen vor der Haupt-
wahl zur gegenteiligen Unterstützung bet der Stich-
wahl in demselben Wahlkreise sind möglichst zu
vermeiden.

3) Fall» bei Hanplwahlen oder Stichwahlen eine
Unterstützung verschiedener Parteien In Frage
kommt, ist die Unterstützung demjenigen
Kandidaten zu gewähren, dessen Wahlerfolg vom
Standpunkt der Freisinnigen BolkSpartel al»
voriheilhaster erscheint.

4) Eine Unterstützung von Kandidaten, welche über
ihre eventuelle Parteistelliing im Reich-tag keine

bestimmte Erklärung abgeben oder er-
klären, im Reichstag sich keiner Partei an«
schließen zn wollen, ist nach Möglichkeit yi
vermeiden.

6) Bei Veriinbarnngen mit anderen Parteien in den
Wahlkreisen, wie sie sich zur Herbeiführung Volk»,
thümlicher Wahlen ergeben werden, ist zur Wahrung
bei GesammtinteresseS der Partei die Zentralleitung
nach Möglichkeit zuzuziehen, besonder» in den
Fällen, in denen ausnahmsweise einer anderen
Partei eine Unterstützung ohne Gegenleistung ge-
währt wird.

unschönes Gesicht und macht cs noch abstoßender al» e»
schon ohnedies ist.

„Wie?" ruft er, scheinbar sehr erstaunt und sehr
entrüstet. „Sie wolle» Ihren Sohn im Stich lassen.
Sie wollen ihm feine ganze schöne Karriere verpfuschen?"

Der Alte starrt ihn ziisammenschrcckend, verständnißlos
an; Karl macht unwillkürlich einen Schritt auf ben
Sprechenden zu. Frau Köster beherrscht ihre Schwäche
unb wendet sich, indem sie im Stillen die ihr zu Gebote
stehenden Mittel Überschlägt, mit der schüchtern gestam-
melten Frage an den Geldmann „Wieviel ist e» bemi ?*

Herr Bogel kehrt sich sogleich mit freundlichem
Grinsen zu der Fragenden um und höflich dienernd, er-
widert er: „Dreitausend Mark, nur breitaufenb Mark,
meine verehrte, liebe Frau Köster."

Frau Köster taumelt zurück; sie wäre zu Boden ge-
sunken, wenn Helene Zimmermann nicht rasch einen Stuhl
herangeschoben und die Wankende daraus hätte nieder sitzen
lassen. Karl schlägt seine Hände ineinander mit einer
Geberde de- Entsetzen». Der alte Köster stößt einen un-
arlitulirten Schrei au«, dem ein gellende» Anflachen folgt.

„Nur dreitausend Markl" schreit er. „Uud Sie

Herr Vogel au» der Jägerstraße nickt. „Habe die
Ehre," sagt er und seine Luchsaugen bemühen sich einen
wohlwollenden Ausdruck zu zeigen. „Ich kann Sie nur
»u einem solchen Sohne beglückwünschen," fährt er fort
und sein Oberkörper macht eine sich neigende Bewegung
nach Frau Köster hin. „Ein talentvoller junger Mann,
ein kluger, eiu fleißiger junger Mann und wie ich höre,
steht ihm eine große Zukunft bevor."

Frau Köster ist ganz aufgelöst in Wonne und Glück.
Ihre freudige Erregung möchte sich irgendwie Lnfi
machen Sie erwägt, ob sie dem Fremden nicht ein
0lä#tf)en von dem Weine, den ihr der Arzt zur Siärknng
verordnet hat, aiibielen soll Sie preßt die Hand Helene
Üimniernianns, bie sie noch immer tu der ihren festhält,

i c it'uswendung, die auf das junge Mädchen
eiue fast schmerzhafte Wirkung ausübt.

„ , 'glichen Köster machte dar geschmeichelte
VateigesÜhl warm und auch bett jungen Mann am
Fruster durchichauert ein angenehmes Gefühl al» Bruder
des Belobten.

„Sie haben wohl mit meinem Sohn amtlich zu
thun?" wagt Vater Köster zu fragen, der endlich gar zn
gern wissen möchte, was den geheiinnißvollen Fremden
zu ihm führt unb der in ihm einen Vorgesetzten Ottos
«der eiue ähnliche Respektsperson vermuthet.

„Amtlich?" Ein flüchtiges, hartes Lächeln zuckt um
die Mundwinkel Herrn Bogels Er fährt mit einer un-
willkürlichen Bewegung seiner Rechten an die Brusttasche
seine» RockeS. „Amtlich? Nein I Ich stehe mit Ihrem
Herrn Sohn nur in geschäftlicher Verbindung Der
Herr Referendar beehrt mich mit seiner Kundschaft Mein
Gott" — die Gesichlsjüge de- Fremden verzerren sich zn
einem Grinsen — „Sie wissen ja, wie die jungen Herren
fiiib. Eiu Bischeu leicht sind sie je alle unb Geld
brauchen sie Immer Aber schadet nicht, wenn nur etwa»
Tüchtige» nachher an- ihnen wird. Und anS Ihrem
Sohu wird mal' ne Exzellenz. Daraus gebe ich slimen
Brief unb Siegel."

Niemand erwidert seine Blicke mit dem erwarteten trö-
stenden Zublinzeln. Aller Augen wurzeln am Boden.
Sein Gesicht färbt sich aschgrau, seine Züge verzerren
sich in Wuth unb Haß.

„Gut l* sagte er und steckte die beiden Wechsel in
seine Brusttasche. „Wenn Sie 'S denn durchaus nicht
anders wollen, wenn Sie denn kein Mitleid haben mit
Ihrem eigenen Sohn — gut l Aber da» sage ich
Ihnen, wenn ich mein Geld verliere, so soll auch Ihr
Sohn d'ran glauben. Darauf können Sie sich verlassen."

Er zeigt eine drohende, rachsüchtige Miene Der
alte Köster macht eine abwehrende, geringschätzige Hand-
beroeguug. Frau Köster sieht zu dem Geldmann mit
einem Gesicht aus, In dem sich eiue unaussprechliche
Angst malt. Ihre Hände ruhen gefallet in ihrem Schooß,
au» ihrer Brust ringen sich keuchende, würgende Laute
herauf.

„WaS meinen Sie damit?' fragt Rad Köster und
runzelt feine Stirn.

„Wa- ich meine ? Sehr einfach. Wenn ich nicht
mein Geld erhalte innerhalb viernndzwanzig Stunden,
so geh' ich zu feinet Exzellenz dem Herrn Präsidenten
des Kammergerichts und lege ihm bie Wechsel vor und
erzähle ihm, daß ich beschwindelt, daß ich geprellt bin.
Und bann — wissen Sie, was dann geschieht? Ihr
Bruder ist noch nicht augestellt, Ihr Bruder ist noch kein
Beamter; ohne Weitere«, ohn^DiSziPlinaruntersiichung,
einfach durch eine Verfügung de» Herrn Präsidenten
wird Ihr Bruder entlassen, mit Schimpf und Schande
davongejagt. Die ganze schöne stolze Karrivre ist futsch.
Zum Assefsorexamen wird er überhaupt gar nicht mehr
zugelasseu. Daun kann er zu einem Rechtsanwalt gehen
und Schreiber werden, ober er thut sich al» VolkSanroalt
auf, al» Winkeladvokat und fetzt Hagen auf für Zivil.
Prozesse, fünfzig Pfennig da» Stück, fünfzig Pfennig 1
Da« ist baun da» Ende vom Liede, eine verpfuschte
Existenz. Ein elender Hungerleider wird er bann, der
stolze Herr Referendar, weil sein Vater ein Rabenvater
ist, der kein Herz hat für feinen Sohn "

Der alte Köster unterbricht feinen Gang unb schüttelt
die geballten Fäuste gegen den Geldleiher

(Serifet«16 fol*)

„Was ich will?" Der Sprechende zuckt mit den
Achseln unb in seinen Luchsaugen züngelt ei. „Ich
möchte Sie höflichst ersuchen, hier die beiden Akzepte
Ihres Sohne» gefälligst einzulösen."

Der Alte fitzt noch immer regungslos unb blickt starr
ans die Blätter in seiner Hand. Sein Gesicht hat sich
völlig entfärbt, er ist blaß bi» in die Lippen. Frau
Köster hat zwar nur einen sehr unklaren Begriff von der
Bedeutung eines Wechsel», aber sie weiß, daß ein Wechsel
unter Umständen ein gefährliches, bedeutungsschwere«
Dokument ist, das zuweilen schon eine ganze Familie
zu Grunde gerichtet hat. Sie zittert am ganzen Körper
und hält sich mit der einen Hand am Kleide des neben
ihr stehenden jungen Mädchen« fest, da» unwillkürlich
seine Arme schützend und unterstützend um die Taille der
kleinen schwächlichen Frau schlingt. Karl Köster beugt
sich vor unb siebt seinem Vater über die Schulter.

„Da» ist ja gar kein Akzept meine» Bruder»," ruft
er und sieht mit nicht grabe freundlichem GesichtSauSdruck
zu Herrn Bogel hinüber.

Aber dieser läßt sich nicht au» feiner sicheren Haltung
bringen.

„Ihr Herr Bruder hat giritt," erklärt er. „Akzeptirt
bat Herr non Markwald. Faul die ganze Familie I
Kein Geld zu haben weder vom Sohn noch vom Vater.
Hätt' ich mich nur nicht eingelassen mit diesem Herrn
von Habenichts I Sie, Herr Köster, Sie sind ein einfacher
Mann, aber Eie sind ein anständiger Mann und Sie
haben Ihren Sohn lieb und Sie werden mir zahlen,
was mir der Herr Referendar schuldig Ist",

Vater Köster macht eine Bewegung mit der Hand,
al- wolle er die Wechsel wüthend zusammenkuülleu, aber
er besinnt sich noch rechtzeitig und begnügt sich, die Un»
gtückspaplere dem freundlichen Geldverleiher zornig In
den Schooß zu werfen.

„Nichts bezahle Ich, keinen Pfennig bezahle Ich,"
ruft er bebend vor Erregung und fein noch eben bleiche»
Gesicht färbt sich in einer Sekunde dunkelroth.

Herr Bogel bückt sich hastig und rafft die Papiere,
die zu Boden geflattert sind, mit ängstlicher Sorge wieder
auf. Ein häßlicher Ausdruck von Merger und Angst blitzt
in feinen grauen Luchsaugen auf und zuckt über fein

und grundsätzlich
eigenerSanbitiat

Stimmung int Lande ist anzuttehnieir, daß den Schwer-
punkt für die Berathungen das nüchterne Urtheil
von Fachmännern, welche die Vorlage zu be.
gründen haben werden, bilden wird, und daß im Reichs-
tage eilte Mehrheit für begründete Forderungen sehr wohl
vorhanden fein wird. Daß die Forderungen nicht über
da» Maß de» erwiesenermaßen Nothwendigen
hinanSgehen, kann als zuverlässig bezeichnet werden "

DaS ist zwar erst eine zarte Andeutung, die jedoch
erkennen läßt, daß die Absicht besteht, etwas Erkleckliche»
zu fordern. Daß man sich auf das „Nothwendige" be-
schränken wolle, ist eine nichtssagende Phrase; die
„nüchternen Fachmänner" haben noch jede Marine-
forderung al» nothwendig erklärt. Das wird heute
schwerlich noch Jemandem imponiren. Wenn e» nach
den Herren und ihrem Urtheil allein gehen würde, säßen
wir mit unseren ReichSschnlden schon hoch in der dritten

Deu Konflikts- und CtaatSstrcichpolitikeru
im konservative« Lager ertheilt die agrarische „Deutsche
TageSztg" den Rath, für die Zeit bl« nach den
Reichstag-wahlen ihre volkSverrätherischen Pläne
hübsch zu verbergen, weil die Sacke sonst für die Son-
servativeu recht unangenehm anSsallen könnte Die AuS-
laffnng ist ein hübscher Beleg einmal für die Befürchtungen
der Junker, bann für die ganze Denkweise. DaS Bündler-
otgan schreibt nämlich:

„Auf dem sreisinnigen Parteitage rühmte sich Eugen
Richter, daß die sreisinnige Partei jetzt von der Volkr-
strömung getragen werde. Darin hat er bi« zu einem
gewissen Grade Recht. Die Verstimmung und Ver-
b 111 e r u n g , die in vielen Kreisen nicht ohne
Grund ^genommen und sich vertieft hat, macht sich
parteipolitisch in einer Hinneigung zu den Parteien bet
äußersten Linken bemerkbar. ES herrscht eine gewisse
Ängst vor einem drohenden Staatsstreiche,
vor dem Absolutismus. Obwohl diese Angst
gewiß nicht begründet ist, wäre e« doch thöricht,
nicht mit ihr zu rechnen. Immerhin bars man
ihre Wirkung nicht unterschätzen, voraus-
gesetzt, daß man die nöthigen Vorkehrungen trifft, um
den demokratischen Parteien ben Wind aus den
Segeln zu nehmen. Zu diesem Zwecke wird
es nothwendig sein, baß die Kandidaten aller anderen
Parteien sich fest und ausdrücklich auf den
Boden der Verfassung stellen, und daß sie,
vielleicht mehr al» sonst, jeden Versuch eine«
Bersassnngsbrnchet auf« Entschiedenste ab.
lehnen. Man halte da» nicht sür unnütz l Darin besteht
eine Hauptarbeit bet demokratischen Hetze, daß sie ben
Gegnern Neigung zum Versassungsbritche oder wenigstens
eine milde Ausiaffutig der VerfaffungSverletzung vorwirft.
Stellen sich aber die Kandidaten, die den Demokraten
entgegentreten, fest und freimüthig auf den Boden der
Verfassung, so wird der Hetze die Spitze abgebrochen.
Aber noch ein Anderes ist nöthig 1 8» muß im Wahl-
kämpfe ein frischer, sreierBolkSton gewählt
werden. Man bars sich nicht scheuen, rückhaltlos die
Wahrheit zu sagen. Dabei braucht man nicht in bie
Gepflogenheiten der Volksverjührer zu versallen. Die
Wahrheit wirkt auch daun, wenn sie etuft und ohne
bitteren Beigeschmack vorgetragen wird. Deshalb muß
auf die Auswahl der Kandidaten diesmal
ganz besonderes Gewicht gelegt werden. I e abhän-
giger der Kandidat nach seiner Stellung zu fein scheint, je
fremder er der Masse des Bölke« gegenüber steht,
um so schwerer wird seine Arbeit, um so zweifelhafter
der Ersolg. Nur bann wird man die Parteien der
äußersten Linken wirksam bekäiupsen können, wenn die
Kandidaten, bie man ihr entgegenstellt, möglichst unab-
hängige, kernhaste, freimüthige Männer sind, die da«
Herz und den Mund aus dem richtigen Fleck haben. Wer
den Fürsten Bismarck richtig kennt und beurtheilt, der
weiß, daß er mit seinem vielbesprochenen Urtheile über
bie Partei der Rechten nicht nur hat kritifiren, sondern
in erster Linie mahnen unb warnen wollen Der Erfolg
wird wesentlich davon abhängen, welche Wirkung die
Mahnung haben wird."

Die nnveisroiene Offenheit, mit der hier den Son-
servativeu bie Wahldeuiagogie empfohlen wird, ist auch
etwa» werth. Mau wird wissen, woran man ist, wenn
die Herren, bie so gern mit der Staatrstreichpolitik spielen,
jetzt Hand ans's Herz den Wählern ihre BersaffnngSlreue
und Volkssrennblichkeit betheuern werden. Diese Ver-
fassungstreue reicht nichtüberdieWahlenhinauS.
Sind diese Doiübet, bann bläst man wieder au« einem
anderen Tone. Aber die Junker irren sich, wen» sie
glauben, durch „versassnngstreue" Wahlreden ihre bis-
herigen Thaten vergessen machen zn können.

Aber diese tröstliche Versicherung macht nicht mehr
de» beabsichtigten Eindruck auf die Anivesendeu. In
Aller Mienen malt sich eine instinktive , unbestimmte
Unruhe. Vater Köster blickt ganz verdutzt drein unb
Frau Köster läßt unwillkürlich Helene Zimmermann»
Hand fahren; von ihrem freundlichen, runzligen Gesicht
ist der verklärende Glanz geschwunden, ihre Äugen irren
ängstlich zwischen Köster und dem Fremden hin unb her.

Karl ist der Einzige, beut jetzt ein ziemlich klare«
Veiständuiß der ©ituaiton ausgeht. Die elegante Ein
ridjtung von Ottos Zimmer, baS er vor wenigen Wochen
betreten, die gestrige Szene vor dem ZirkuS: wie Otto
mit Helene eine Droschke erster Klaffe bestiegen — tanckt
vor seinem geistigen Ange auf und er ahnt die wahre
Mission deS sreundlicheu Lvbredners seines Bruders.

Herr Vogel knöpft seinen Rock auf, greift in bie
Tasche unb zieht ein Porteseuille heraus von verdächtig
abgegriffenem und dickbäuchigem Aussehen. Er öffnet
seine Brieftasche langsam und entnimmt derselben einige
jusammengesaltete Papiere von einem ganz bestimmten
Format, bei dessen Anblick ben alten Köster ein unwill-
kürlicher Schrecken befällt. Helene Zimmermann macht
eine Bewegung, um sich diskret zu entfernen, Frau Köster
aber ei hascht im Nu ihre Hand und hält sie zurück.

Während er langsam in den Papieren blättert und
zwei davon bedächtig entlastet, nimmt Herr Vogel von
Neuem mit einer widerwärtig häßlichen Miene da» Wort:
„Ich weiß, Sie sind ein anständiger, eiu ehrlicher, ein
gerechter Manu, Herr Köster. Ich weiß. Sie sind bei
Iakob» und Kompagnie, eine feine Firma, eine respektable
8irma. Sie wissen Bescheid in Geldsachen und Sie
werden nicht zulassen, daß einem armen Geschäftsmann
fcdjaben jugesügt wird. Sie wissen, daß Wechsel am
Verfalltage eingelöst werden müssen und daß der Girant
haftbar ist ebenso gut wie der Akzeptant." Er hält dem
Alten die beiden Papiere hin, die er vorher langsam ge-
glättet hat. Köster nimmt die ominösen länglichen
«lütter mechanisch iu Empfang und starrt sie mit wirren
Blicken an «bet er ist nicht fähig, zu lesen, bie Bnch-
ftaben flimmern ihm vor ben Augen: er sitzt wie be-
täubt, wie versteinert.

.Was wollen Sie von mir?" fragt et endlich mit
heiserer Stimme |
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3) Fortdauernde Erhöhung deS dieser Abtheilung
zur Verfügung gestellte» Grundkapital«.

In lencheramenlvvller Weise werden diese drei aus
dem Finanzgrbiet sich bewegenden Forderungen, sowie die
Forderung der Zwang-innung al- Grundstock der Organi-
sation begründet. Nur noch da- Schlußergebniß sei hier
Ivicdergegcben, in dem Folgende- gefordert wird:

1) Die andauernde Nothlage deS Handwerk- steht
fest. 2) Ihre Bekctnipsung hängt davon ab, ob eS dem
Handwerk gelingt, die Vortheile deS Groß-
betriebe- und den Geldbeutel de - Groß,
kapital - sich zu verschaffen. 3) Dies kann
erreicht werden durch: a. Organisation deS Hand,
werk- in Zwang-innungen ; b. planmäßige Bildung von
Handwerkergenostenschaiten. 4) Wir fordern deshalb
Zwang-innungS-Organisation, energische Förderung de-
Handwerkergenossenschast-wesen-, weitgehendste Kredit»
gewährung feiten- der Zentralgenossenschasl-kasse, Er-
höhung ihre- Grundkapitals und Errichtung einer be-
sonderen Abtheilung derselben sür Handwerkergenossen-
schaft-wesen

Wie man sich auch zu diesen Forderungen und Aus-
führungen BergS stellen möge, jedenfalls tragen sie viele
praktische Anregungen in sich; es spricht au- ihnen da-
Warme Empsindcn sür da- Gedeihen und die Weiter-
entwicklung des deutschen Handwerk-, da- allmälig er-
drückt zu werden und zu verküniuiern drohte. Deshalb
seien alle Freunde auf diese Anregungen aufmerksam ge-
macht mit dem alten, aber jetzt mehr denn je angebrachten
Wunsch: Gott segne daS ehrbare deutsche Handwerk."

Furchtbar einfach: Man macht an- den Hand-
werkern kapitalistische Ausbeuter und sie werden anshören,
nothleidcnde Handwerker zu sein. Da- ist allerdings ein
Radikalmittel, etliche Personen vor dem Untergang zu
retten, aber da- Handwerk wird um so schneller ver-
nichtet. Wirthschaftlich ist es ganz gleich, ob eine große
Atizahl Kleinmeister durch eine Aktiengesellschast oder
durch einen ebensolchen Betrieb, der sich Genossenschaft
nennt, vernichtet wird Die Bortheile des Großbetriebes
find mit deni handwerksmäßigen Betrieb unvereinbar und
darum wollen die „ehrbaren Meister" auch zum Groß,
betrieb übergeheti; aber es fehlen die nöthigen Mittel und
diese sollen de-halb durch die Gesetzgebung beschafft iverden.
Da sind uns denn doch die gewöhnlichen Kapitalisten
»och lieber, die beuten zwar die Arbeiter so an-,
wie es die GeschSstSlage erlaubt, aber sie erkennen an,
daß sie die Mittel dazu selbst haben müssen. Die Zünstler
derlangen, daß die Arbeiter als Staatsbürgkr Mitwirken

ollen, um Emrichtnitgeu zu schaffen, in denen sic auS-
gebeutel werden. Werden die Boi theile deS Großbetriebe-
Von den Handwerkerii anerkannt, dann hat die ganze
zünstlerische Agitation ihre Bcrechtiguiig verloren, denn
Pc war bisher daraus begrüttdet, daß der Großbetrieb
ein Uebelstand sei, der mit Mitteln, wie Zwattg-iitnung,
BesähigungSnachweis u f. n>. bekämpft werden müsse.

Welch einen Nutze» soll eS habeti, roeun ehemalige
Handwerk-meister, die selbst nichts haben, durch Kredit-
Operationen in die Lage gebracht werden, die Arbeiter
grade so au-zttbeutcn, wie sie jetzt von GroßkapUalisten
auSgebeutet werden? Den: Arbeiter kaun es gleich bleiben,
ob der Ausbeuter ein einzelner Kapitalist, ob eine Aktien-
gesellschaft oder eine Getioffeiischast ist. Eine Genoffen-
schast, die nur mit geborgten Mitteln arbeitet, würde
noch schärfer in der Ausbeutung Vorgehen müffelt, weil
da- geborgte Geld doch verzinst werden muß.

Au- dieser Probe erhalten wir einen Vorgeschmack
davon, mit welchen Mitteln bei der bevorstehenden Wahl
Sttmmen sür die Konservativen eingefongeii werden sollen.
Der Geldbeutel deS Großkapitals wird den Handwerkern
als SiegeSpreis in Aussicht gestellt, wenn sie gut
konservativ wählen, d. h. sich als geduldige Esel vor den
Ratten der Junker spannen laffen.

Minister Thielen läßt letzt Umfrage halten, um
zu erfahren, wie es mit den Eisenbahubeamten steht Die
Eisenbahndirektion in Essen hat, wie der „Franks. Ztg."
Von dort geschrieben wird, mit Rücksicht auf die vielen
Eisenbahnunsälle, veranlaßt vom Minister
Thielen, an die einzelnen Betriebsinspektionen einen
Fragebogen gerichtet, worin diese innerhalb von
sechs Wochen zu berichten haben, wie gegenwärtig die
Vorschriften über die Probezeit der Schaffner,
Bremser undWageii Wärter, ferner der Rangir-
meister. Weichensteller unb Bahnwärter gehandhabt werden,
welche Kosten das zur Zeit geübte Verfahren bei den
einzelnen Beamtenklaffen ve>ursacht, und welche Kosten
entstehen würden, wenn die Anwärter während der durch
die Bestimutungen des BundesrathS angeordneten Pr o b>
zeit nur al- überzähligeKraft verwendet werde».
Demnach scheint niaii thatsächlich bisher die Anwärter
währeitd ihrer Probezeit gleich den festangestellten Be-
amten im Dienst verwendet zu haben, obwohl sic noch
ungeschult und ungeübt int Dienste waren. Unmittelbar
nach dem Eiscnbahnuusall in Barmen • Ritter-Hausen
wurde, wie wir mittheilien, die Ursache dieses UitsallS
daraus zurückgesührt, daß SRottenmheiter als Bremser
verwandt worden waren, und behauptet, daß vielfach
Lokoniotivsührer durch Heizer und diese durch Hülfsheizer
ersetzt werden.

Vielleicht erfährt der Minister, wenn die Umfrage
allgemein veranstaltet wird, »och rnaitcheilei über die Art,
6>ie die Uederschüsse bet Eisen bahnen
heran-gearbeitet werden Vielleicht würde er
noch mehr erfahren, weit» er sich nicht allein an die
leitenden Stellen, sondern auch an die Arbeitet und
unteren Beamten selbst wenden würbe. So macht bet
„Weckruf bet Eisenbahner" folgende Mittheilungen : „Die
tägliche Arbeitszeit bet Eisenbahner

ben anderen Tag 1 9 | Stunben Dienst, unb so
wechselweise fort Der Lohn beträgt in Frankenberg
bei Ivstünbiger Dienstzeit nach 7 Dienstjahren * 2,50,
nach 18 Dic'.stjahre» X 2,60; Anuaberg nach 26 Dienst-
jahren X 2,60; Zwönitz unb Rätzeichain nach 8 Jahre»
X 2,30, nach 22 Jahre» X 2,601"

Das ist zwar au- Sachsen, wo Herr Thielen nicht
regiert Wenn er aber in Preuße» die Eisenbahner nach
ihrer eff,ktwen — nicht nach der am grünen Tisch aus
dem Papier berechneten — Arbeit-zeit fragt, bann wirb
Sehnliches erfahren.

NcichStagScrsntzwnhl. I» Neustadt an der
W a l d tt a b (baiettsche Oberpfalz) hat am Dieu-tag die
Ersatzwahl für den verstorbenen Zentrum-abgeordneten
Lehner ftattgesunden. Eiir abschließende- Wahlresultat
liegt noch nicht vor. Bisher find bekannt für Dr H ei m sZ.)
6681 Stimmen, für unseren Genosse» Breder 783
Stimmen. 1893 hatte da- Zentrum 7347, wir 1636
Stimmen.

Parteikonferenzen. Der Parteitag für
da- Hcrzogthum Gotha, tret am Sonntag in
Gotha abgehalten wurde und von über 100 Delegirten
an- 36 Orten besucht war, sprach fein Eiirverständniß mit
bet Thätigkeit unserer Reich-tagssraktiou au- und pro-
klamilte den biSherigeu Vertreter im Reichstage, Genossen
dock, einstimmig z»m Kandidaten fül die nächste
Reichstagswahl. Als Delegirte für Hamburg wurden
Abgeordneter Bock und Genosse W o 1 s au« Dietharz
gewählt und als BertrauenStuann wieder der Genosse
Hildebrandt.

Die Delegirteiikonferenz der sozialdemokratischen
Vereine des 11. badischen Wahlkreise« Mannheim,
die in Weinheim tagte und von 23 Delegirten au«
11 Orten besucht roor, »beauftragte den Delegirten zum
Hainburger Parteitage, dafür einzutreten, daß der Kölner
Beschluß aulgehoben und die Frage, ob sich die preußischen
Parteigenossen an der Laudtag-wahl betheiligen wollen
oder nicht, de» Genossen der einzelnen preußischen Streife
überlassen wird Ferner wünschte die Konsereuz, daß der
nächste deutsche Parteitag in Mannheim abgehalten
»erbe. Zur Agitatichi für die ReichStag-wahl soll wieder
die „Rundschau" herausgegeben werden, die bei der Wahl
'm Jahre 1893 gute Dienste geleistet hat Al-Reichstag«,
kandivai wurde Genosse Dreesbach ausgestellt; derselbe

den Kreis auch auf dem Hamburger Parteitage.
Der Parteitag sür das H e r z o g t h u m Braun-

fch w ei g erklärte sich sür Aushebung de« Kölner Be-
schlusses und bezeichnete die Frage der Betheiligung an
den preußischen LaitdlagSwahlen al- eine Frage der «e.

sammtpartel, nicht al« eine Eonberangelegenheit bet
preußischen Genoffen. Die Funktionen des LandeS-
Vertraueii-manneS wurden wieder dem Genossen Rieke
in Braunschweig übertragen.

Die Parteikonserenz für ben Wahlkreis Liegnttz.
Golbberg-Haynau erklärte sich dafür, daß nach
Schluß de« Hamburger Parteitages die pieiißischen Dele-
girten zn einer besonderen Berathung zusammentreten,
um die die Landtag-wahl betreffenden internen Fragen
zu erledigen. Al- Delegirter zum Parteitage wurde
Geiioffe Bruhn» au- Breslau, alS Krei-vertrauenS-
mann Genosse Mohring gewählt.

Die Parteikonferenz für den KreiS Wanzleben
beschloß hinsichtlich der preußischen Landtagswahlen:
„Der Kölner Parteitagsbeschluß ist aufzuheben. Die Bc-
theiligung an den Wahlen ist Sache der einzelnen Wahl-
kreise. Ein Gegner darf nur dann unterstützt werden,
wenn er die von einem Zentral-Wahlkomite ausgestellten
Forderungen anerkennt."

Als Delegirter für den Hamburger Parteitag wurde
Genoffe Gerlach gewählt, ferner derselbe einstimmig
als ReichstagSkandidat proklamirt. Der Haupt-
kaffe der Partei überroie« die Versammlung X 300.

Eine Parteiversanimluiig in Hannover-Stadt wählte
die Genossen Sittig Leinert und Kutsche als Delegirte
zum Parteitag in Hamburg und beauftragte sie, dafür
einzutreten, daß der nächste Parteitag in Hannover ab-
gehalten wird. In Beziehung auf die preußische» Laiid-
tagSivahlen wurden folgende Beschlüsse gelaßt: 1) „Die
„Resolution Bebel" und Antrag 69 des Kölner Partei-
tage», betreffend daS Verbot der Betheiligung der Gc-
nassen an den preußischen Landtogswahleii, sind aiiszit-
heben." 2) „Die Delegirten ans Preußen, welche an
dem in Hamburg stattfiudenden Parteitage theil, lehmen.
wollen dahin wirken, daß möglichst bald eine Laiides-
versaminlung der Genoffen in Preußen stattfindet, in
welcher über daS ob unb wie der Betheiligung an ben
LaubtagSwahlen verhanbe» wird."

Der erste Antrag wurde einstimmig, der zweite
gegen zwei Stimmen angenommen.

Die Parteikonserenz für ben baierifdjen Wahlkreis
Zweibrücken-Pir m äsen- stellte al« RcichstagS-
kandibaten ben Genossen Höltertnann auf.

I n Chemnitz erklärte sich eine Parteiversainmlnng
für Aushebung beS Kölner BeschliiffeS. Als Delegirte
zum Parteitag würben bie Genossen Hafner unb
Enbcrs gewählt.

I n Solingen wurde in einer Versammlung deS
Bolksverein- eine Resolution angenommen, welche sich
gegen bie Betheiligung an ben preußischen Landtags-
wählen au-spricht. Die Geuoffen sind jedoch für Auf-
Hebung der Kölner Resolution, damit ben Genossen in
ben einzelnen Wahlkreisen in biefet rein taktischen Frage
das SelbstbestimmuiigSrecht gewahrt und Gelegenheit ge-
boten wird, durch die Wahlagitation für die Ziele der
Sozialdemokratie Propaganda zu machen.

DaS Zuckcrkartcll finket noch nicht bei allen
Znckersabriken die nöthige Gegenliebe, um da« Unter-
nehmen zu sichern unb ben Raubzug auf die Taschen der
Konsumenten zu beginnen. Der „Magdeb. Ztg " wird
auS Berlin geschrieben, baß von ben 460 in Frage
kommanben Werken biS jetzt noch nicht einmal bie
Hälfte mit ben Satzungen deS beutfchen Syndikats
sich einverstaiiden erklärt hat. Soweit der Referent über
die Stimmung in den beteiligten Kreisen unterrichtet ist,
wird die Dnrchsührbarkeit deS geplanten Syndikat-
namentlich von einem einflußreiche» Theil bet Rasfinadöre

angezweiselt. „Zahlreiche Zuckerfabriken, bie ben Beitritt
zn dem Ziickersyudat ablehnen, scheinen sich dabei durch
ihre geschäftlichen Beziehungen zu ben Raffinerien leiten
zu laffen. Früher hatten besonbers bie im Osten be-
legenen Zitckersabriken gegen die Kartellbestrebungen
Stellung genommen, neuerdings ist eS aber in vielen
Fällen gelungen, bie östlichen Fabriken für da- Synbikat
zu gewinnen; zur Zeit entfällt Don den diffentirendeu
Stimmen der größte Theil auf Fabriken in Mittel-
deutschland." Der Referent will aber die Hoffnung
auf daS Zustandekommen eines Kartell« nach Abänderung
der von dem deutschen Zuckctfyiidikat entworfenen Satzutigeti
noch nicht aufgeben.

Die Budapester Sozialdemokraten haben, wie
die Wiener „Arbeiterztg." berichtet, den Demottstrations-
umzng. den sie während der Anwesenheit des deutschen
Kaisers halten wollen, bei bet Polizei angemelbct.
Die Polizei hat jedoch ben Umzug verboten

ITeni „Vorwärts" wird aus Budapest telegra-
pbirt: Gegenüber den von antisemitischer Seite anfge«
brachte» und ungeheuer aitfgebauschlc» Gerüchten von

geplanten sozialdemokratischen Demonstrationen anläßlich
der Ankunft Kaiser Wilhelms II. nach Budapest läßt die
hier ihren Sitz habende Leitung der ungarländischen sozial-
demokratischen Partei erklären, daß diese Gerüchte nichts
andere- als müßige Kombinationen sind, daß sie ernste
Bestrebuugen verfolge und mit der Vorbereitung von
Straßenfkandalen nicht- zu thau habe.

Die französische Negierung trifft bereit« ihre
Vorbereitungen, um für die Kammerwahlen ge-
rüstet zn fein, d h. den amtlichen Wahlapparat in ihrem
Interesse spielen zu laffen. Da« ist der Zweck des vom
Miiiisterrath beschloffeneu Präfektenschube S Die
Liste der Abberufungen, Versetzungen, Beförderungen und
Eiiiennniigcii umfaßt nicht weniger als 128 Namen von
Präfekten, Generalsekretären der Präfektur unb Unter»
Präsekten, und das trrtzdem der Polizeiminister Barthou be-
reits wiederholt daS Präsekienpersoiial bnrdjeinanbet ge-
schüttelt hat. Nun ist der ganze Polizeiinechanismus nach den
Wüiischen der Klerikalen und Monarchisten umgestaltet Die
paar Präfekten, welche aus alter Gewohnheit ober au- Rück-
sicht auf eine Miiiifterkrise bie Begünstigiing ber Monarchisteu
auf Kosteii ber regierungsfähigen Radikalen nicht mit
vollem Herzen betrieben haben, sind auSrangirt unb bie
für bie Wahlmache wichtigsten Aemter ber Unterpräsekten
mit einer langen Reihe neuer Kreaturen nach dem Eben-
bild der Herren Barthon unb Moline besetzt worden.
Selbst der „Figaro", das offiziöse monarchistisch-klerikale
Boulevard - Blatt, welche- wochenlang gebieterisch eine
gründliche „Säuberung" des Beamtenpersoual- forderte,
ist nun zufrieden. Das Polizeigehirn ter Staatsmänner
vom „Figaro" erwartet Wunberwirkungen „vom amtlichen
Wahlbruck.

Transvaals Finanzen scheinen gegenwärtig sehr
schlimni zu stehen. Nach einem Telegramm bei Dientet-
scheu Büreaus au- Kapstadt vom 13. bs. sollen bie
Zolleinnahmen Transvaal- im August um
30 000 Pfb. Sterl, in Folge Darnieberliegen- be-Handel«
abgenommen hoben In dem Telegramm heißt eS
ferner, Präsident Krüger habe gegenüber Deputationen
au« Johannesburg geäußert, die Regierung fei geneigt,
im allgemeinen Interesse be« Laubes den Preis be«
Dynamits, die Eifenbahntarise und bie Zölle herab-
zufetzen.

Ueber die Ermordung des Landeshaupt-
mannes von Hagen auf N c u - G u i n e a erfährt bei
Berliner „L.-A." FolgenbeS: Der Mörber gehörte bet-
felben Baube an, bie f. Z ben Weltreifenden Otto
Ehlers nm'S Leben gebracht hat. Diese in Stephan«,
ott inhastirten Verbrechet tonten streng bewacht und an
Händen und Füßen mit schweren Kelten gefesselt. ES
müssen bann burch Eingeborene Durchstechereien ftattge-
fuiiben haben, beim eS gelang den Inhastirten, sich von
ihren Feffeln zu befreien. Sie fielen nun übet ihre
Wächter her, schleuderten dieselben zu Boden, entrissen
ihnen die geladenen Gewehre liebst Patronentaschen und
fluchteten in ben Busch. Dorthin machte sich Curt von
Hogen mit bent ihm zur Verfügung steheubeu Theile bet
Schlitztruppe zur Betsolgung auf ben Weg. Bold stieß
man auf die Entflohenen, ein Gefecht entspann sich und
gleich im Anfänge befiel den brach Curt von Hagen, durch
eine Kugel getroffen, tobt zusammen.

Auf Kuba haben bie Ausstänbischen einen neuen
Erfolg errungen. Noch einem Telegramm ber „Central
NewS" au« New - Uork haben sie bie Stahl 6 o n so-
lar i o n bei Sur in bet Provinz Pinar bei Rio
erobert. Die ganze Garnison, 200 Mann, wurde
niebergemadjt; sie bestand meist aus Kubanern, bie zu
ben Spaniern hielten und darum von den Aufständischen
als Berräthcr besonders gehaßt wurden. In der gleichen
Provinz griffen bie Ausstäiidifchen einen Militärzug
an; sieben Spanier wurde» getöbtet unb 16 verwunbet.
General Luque, ber beauftragt wat, bie Garnison von
Viktoria be laTunaS zu verstärken, mußte unvct-
richteter Sache nach Manzanillo znrückkchten. Unterwegs
ließ er eine Abtheilung von 60 Frauen mit einer großen
Anzahl Kinber niedermetzeln, was bann von ben Spaniern
als ein großer Sieg au«pofaunt würbe.

Ein Mabtider Äorrefponbent ber „Franks. Ztg"
erfährt zuverlässig, baß auch bie Stabt Ho 1 guin au
Kuba von ben Insurgenten belagert wirb unb ernstlich
bebrvht ist. _____

MiterbtUgullg.

Achtung, Brickereiarbeltcr k Ein partieller
Streik ist plötzlich am 13. b. M. in Rostock in ber
Bornhöft'schen Bäckerei, der größten am Platze, aut-
gebrochen. In bet plötzlichen Entlassung eines lang-
jährigen Arbeiter- erblickten bie Uebrigeii eine Maß-
regelung wegen gewerkschaftlicher unb politischer An.
schaumigen; sie tarnen schnell überein, sich mit dem
Entlassenen solidarisch zu erklären und legten insgesammt,
bi« aus den neu angestellten Werkmeister, die Arbeit
nieder. In einem Schreiben an Herrn Bornhöst machten
sie die Wiederansnahmc der Arbeit davon abhängig, daß
der entlassene Kollege wieder eingestellt würde, sowie,
daß den am schleckitesten bezahlte» Bäcker» eine Lohn,
aufbeffetung zu Theil werde. Alle beteiligte» Arbeiter
gehören der Organisation der Bäcker an. Der Zuzug
nach Rostock ist streng sernzuhalten I

Der Streik der Harmonikaarbeiter ber Firma
Traugott Sdjneiber u Ko. in Magdeburg ist gestern
für b e e n b e t erklärt worden. Die Firma hat sich dem
Gewerbegericht gegenüber, da« al« Einigung-amt ange-
rufen war, ablehnend verhalten; In den Fabriken sind
etwa 70 Arbeitswillige beschäftigt E« war de» Sireikenden
nicht niöglich ihr KoalitlonSrecht in vollem Maße ans-
zuüben, die Arbeitswilligen über die wahre Sachlage zu
iiiformiren. Es wurde gegnerifdieifeit« mit allen Mitteln
daraus hingearbeitet, ihnen die Gelegenheit abziischneiden,
sich persönlich mit ben Arbeit-willigen in Verbindung zu
setzen. Die Arbeit in der «kkordeoufabrik ist zum großen
Theile eine, die mit ungeübten Hände» verrichtet werden
kann, so daß also jeder Hergclausene arbeiten sann Unter
all diesen Umständen ist es wohl begreiflich, daß sich au«
ganz indifferente» Kreisen Arbeitswillige sande», unb daß
der Streik zu Unguiisten der Hibeitrr ansfiel. Der
Streik dauerte sieben Wochen und die Streikeiiden hielten
treu zusaniinc», trotz polizeilicher Verhastungen, Sisti-
rungen u. bergt

In der Glasfabrik von Oldenburg in
Berlin ist wegen Maßregelung unb Lohnabzug ein
Streik auSgebrochcu.

Die Maurer in Naumburg a. d. S. befinbeu
sich im Streik.

vom Stuhlbauerstreik in GcriugSwaldc. I»
Chemnitz wuidcii 14 am Streik in Geringswalde be>
theiligte Tischler, Drechsler und Stuhlbaucr wegen an.
geblieben Unfugs zu Gesängnißstrasen von 2 Wochen bis
4 Monat 3 Wochen unb Haststraftn von 1 bis 4 Wochen
verurtheilt.

Der Streik der Wolldrucker in Penig hat
gegen einen Streikenden eine Anklage auf Grund § 163
der Gewerbe-Ordnung zur Folge gehabt, bie mit der
Venirtheilung des ÄngeNagten zu einem Monat Ge-
sängniß endete.

Sämmtliche Böttcher der Brauerei Reise-
witz in Dresden sind ausständig. Als Grund wird
angegeben, daß der Vertrauensmann der Böttcher plötzlich
ohne ersichtlichen Grund entlassen wurde. Seine Kollegen
verlangten Zurücknahme ber Entlassung und als das ver-
weigert wurde, legten sie die Arbeit nieder.

Die Münchener Schuhmacher haben bie vom
@inigung#amt festgesetzten Abmachungen abgelchiit. Mithin
wird ber Streit fortgesetzt.

Znm Kampf der englische» Maschinenbauer.
Der Verband ber Maschinenfabrikanten Hal gegen bie
Maschinenbauer acht Hauplbeschwerden. Sie faulen:
1) daß der Gewerkverein gegen arbeitsparende Maschine»
ist; 2) daß der Gewerkverein verlangt, die Maschinen
sollten nur von GcwerkvereinS.Mitgliedern bedient werden ;
3) daß der Gewerkverein die Industrie zum Stocken ge-
bracht hat; 4) daß der Gewerkverein den Fabrikanten
keinen Frieden giebt, sondern stets neue Forderungen
stellt; 6) daß dem Verband der Fabrikanten nachgeiagt
wird, er habe die jetzige extreme Politik de« Gewerk-
vercinS veranlaßt; 6) daß die Interessen ber sogenannten
„freien" Arbeiter, die nicht znm Gcwerkveretn gehöre»,
auf brm Spiele stehen; 7) daß die Arbeiter ihr sauer
erworbene« Geld auägeben in der Hoffnung, Konzessionen
von ben Arbeitgebern zu erwirke» ; 8) baß bie Forderung
nach einem achtstündigen Arbeitstag nur der Vorbote
weiterer Forderungen ist. — Die Hochofen-Besitzer
de« Cleveland-Distrikts (England) haben sich
mit ihren Arbeitern dahin geeinigt, die achtstündige
Ark>eit?schlcht und die gleftenbr Lohnskala elnZi>fllhrev

Hamburger Neaigkeltea.

Hamburg, 16. September.

Arbeiter! Haltet den Zuzug

nach der Stnhlrohr - Fabrik von

R. Sieverts in Bergedorf fern.

„ES giebt keine Bordelle in Deutschland",
o wurde und wird stets mit dem Brustton der Ent-

rüstung seitens der Regierungsvertreter verkündet, wenn
im Reichstage von dieser Blüthe des moralische» Teutsch-
thums bie Rede ist. Da- Reichsgericht aber (nicht etwa
ein ftt Sozialdemokrat) stellt das Gegentheil fest.
Soeben ist der 38 Band der Etttscheidiingen diese- Ge-
richtshoses erschienen und dort heißt eS aus S. 379,
Fall 99: Urtheil vom 8 Januar 1897, II 263/96:
„Steht ben durch den Betrieb eines Bordell- in einem
besseren Stad11heile (Liegt bie Sache etwa im
Arbeiterquartier ander- ? D. Red.) belästigten und be-
schädigten Eigenthümern der Nachbarhäuser eine Klage
auf Einstellung des Bordellbetriebe- in dem betreffenden
Hause zu?" Diese Frage wird vom Reichsgericht
bejaht. Der Thalbestanb wird vom Reichs-
gericht wie folgt bargelegt;: „Der Beklagte hat
ein in M (Mannheim?) gelegenes umsaugrcicheS
Hau- im Jahre 1895 erworben unb zu einem
Borbell eingerichtet Er beherbergte unb unterhielt in
dem Hause ftänbig eine große Anzahl öffentlicher Dirnen,
denen dort Gelegenheit zur Au-Übung ihres unzüchtigen
Gewerbes gewährt wurde. Die Nachbareigenthümer,
welche dicS nicht dulden zu müfien glaubten, haben zu-
nächst bei der Verwaltungsbehörde in mehreren In-
stanzen und bei der Staatsanwaltschaft Schutz gesucht
und sodann, da diese Behörden nicht einschritten, Klage
bei dem Zivilgericht auf Einstellung deS Bordellbetriebes
erhoben." In den Gründen heißt es: „Der Betrieb
eines Bordells ist nach § 180 St -G -B. auch
dann strafbar, wenn er, wie dies hier der Fall
ist, polizeilich g e d u l d e t wird und die Nachbar-
eigenthümer sowohl die Verwaltungsbehörden als die
Staatsanwaltschaft zum Einschreiten zu ver-
anlassen ohne Erfolg versucht haben."

Soweit da« Reichsgericht. Bekanntlich „be-
harrt" die hiesige StaatSanwaltschast nach
wie vor aus dem feit Jahren von ihr vertretenen Stand-
punkt, daß bie polizeilich genehmigte gewerbsmäßige
Kuppelei in ben Borbellen nicht strafbar fei unb
lehnt jede strafrechtliche Verfolgung
dieser gewerbsmäßigen Kuppler ab, trotz
ber obigen ReichsgerichlSentscheidung Die beutsche Straf-
prozeß-Orbnung aber bestimmt im § 152: „Die Staats-
a n ro a 11 f d) a f t ist, soweit nicht gesetzlich ein Anberes
bestimmt ist, verpflichtet, wegen aller g e •
richtlich strafbaren unb verfolgbaren
Handlungen einzufchreiten, sofern zureichende
thatsächliche Anhaltspunkte vorliegen;" und der § 346
des deutschen Strafgesetzbuch- lautet: „Ein Be-
amter, welcher vermöge seines Amte- bei ber An-.
Übung ber Strasgewalt ober bei Vollstreckung ber Strafe
mitzuwirken hat, wird mit Zuchthau- bi- zu
5 Jahren bestraft, wenn er in ber Absicht,
Jemand der gesetzlichen Strafe recht-,
widrig zu entziehen, die Verfolgung der
strafbaren Handlung unterläßt."

Hic Rhodus, hic Balta I
Der sozialdemokratische Zukunftöstaat macht

unseren Gegnern viel Kopfzerbrechens unb sie bemühen
sich krampfhaft, Prophezeiungen Über denselben vom
Stapel zu taffen, bie natürlich bazu bestimmt sind, den
guten Bürgern ben Zukunst-staat gründlich zu verekeln.
Zur Zeit macht wieder so ein Waschzettel bie Runbe
burch die gutgesinnte Prefic, ben sich natürlich auch ba-
hiesige Antisemitenblättchen nicht hat entgegen lassen.
Unter ber Stichmarke: „Ein Pröbchen au- dem ZiikunstS-
ftaate" schreibt baS Blatt: „In einer Versammlung eine-
Ortsvereitis deutscher Kaufleute erzählte ein Arzt folgende
interessante Begebenheit : Der sozialdemokratische Vor-
stand der aufgelösten Ort-krankenkasse für Handlung-,
gebfllfen und Lehrlinge hatte eine- Tages die Kaffen-
ärzte zu einer Konferenz Abends um 8 Uhr eingeladen,
der Vorsitzende, „Genoffe" Maaß, erschien aber erst mit
einer Stunde Verspätung, und als einer bet Aerzte ihn
befcheidenllich darauf aufmerksam machte, baß es eine
Rücksichtslosigkeit fei, Aerzte, die doch leicht in ben

Abendstunden von ihren Patienten gebraucht würden, so
lange unnölhig warten zu laffen, da donnerte ihm der
sozialdemokratische Führer entgegen: „Sie haben zu
warten, bi« Sie gefragt werden, denn hier find Sie die
Arbeitnehmer und wir die Arbeitgeber!""

Wäre bie Geschichte wahr, so zeigte sie lebiglich, baß
e- auch unter Sozialdemokraten Leute giebt, deren Takt
viel zu wünschen übrig läßt. Da« „Deutsche Blaf"
thäte aber in solchen Fällen besser, sich lieber mit
dem antisemitischen Gegenwart-staat, statt mit dem sozial,
demokratische» ZukunstSstaat zu beschästigen, z. B. mit
der Antisemitenwirthschast deS „Genossen" Lueger in
Wien, der städtische Lehrer, weil sie n'cht z» seiner
Hurrahgarde gehören, durch seine Kreaturen zum Teuscl
jagen läßt u. s w — Die Geschichte ist aber <n her
wiedergegebenen Form nicht wahr und das „Deutsche
Blatt" hat wieder einmal mit de» „Judenblättern" —
im „Frcmdcnblatt" stand die Geschichte schon vor mehreren
Tagen — um hie Weite geflunkert. De- genannte
Herr Maaß schreibt nämlich dem „Vorwärts" über ben
erwähnten Vorsall: „Aerzte unb Delegirte der „Orts-
Krankenkasse für HandlungSgehülfeit und Lehrlinge" waren
behnss Feststellung eine« neuen Vertrage- sü- das Ver-
waltung-jahr 1896 in einer Kommission thätig. Dart

wiederholte Ich eine auch schon früher von mir geäußerte
Meinung, die fast wörtlich lautete: „Wir Delegirte der
Handlung-gehülfen. Kaffe betrachten die schwebende Frage
alS eine rein kaufmännische. Demgemäß gelten Ihre
Reden als Offerten unb wir werden nur mit den Aerzten
kontrahiren, bie uns bie meisten Chancen bieten unb
deren Forderungen unseren pekuniären Verhälttiissen ent- I
sprechen." — Nur so und nicht anders lauteten meine
AiiSsührungen, für deren richtige Wiedergabe ich eine
Zahl einwand-freier Zeugen herbeifchaffen kann "

Daß die bürgerliche Presse mit solchen zwei Jahre '
alten Dingen Hausiren gehen muß, um der Sozialdemo-
kratie etwa- anzuhängen, zeigt, wie wenig wählerisch,
aber auch wie dürftig sie mit ihren Mitteln zur Be-
kämpsung der Sozialdemokratie bestellt ist.

Erwerbe - Schulwesen. Anmeldungen zu dem ।
am 1. November beginnenden Winterhalbjahr werden
ür die Baugewerkschule bis Ende September, für i

die Maschinettdaufchiile, die Elektrotechnische Schule, die
Schiffbauschule, die Wageiibanschule und die Hauptge- ।
werbeschule (Abend- und Sonntag-schule) bis zum
23 Oktober, für die Kunstgewerbeschnle unb bie TageS- i
gewerbeschule immer Wochentag-, Abend- von 6—8 Uhr,
im Schulgebäude am Stcinthorplatz entgegengenommen.

SubmissiouS - Attöfchreiveu. Die Legung der ।
Trottoirplatten in der dritte» Jngemör-Abthcilnng der
Baiideputation während der Jahre 1898, 1899 und 1900
soll im Sliblnfisionswegc vergeben werden. Die Be- '
bingungen sinh im Vorzimmer bet Finanz • Deputation
werktäglich von 10 bi« 4 Uhr zur Einsicht auSgelegt.

Konkursverfahren. Ueber bas Vermögen des
Weiß- und Schwarzbrotbäckers Carl Louis Ferbiuaiid '
Hicke, früher Rothenburgsort, Kleine Bierländcrstraße 7, i
ist am 15. b. M., Nachmittag- 1 Uhr, das Konkurs- :
verfahren eröffnet. Der Buchhalter G M. Hanning,
Solonnaben 64, ist zum Konkursverwalter ernannt
KonkurSsorderungen sind bis zum 16. Oktober 1897 bei ’
dem Gerichte anzumelben.

Die Feuermeldcstclle im Werk- und Armenhause 1
ist anfgepoben worden.

Mit bet Verordnung deS Senats, betreffend
die Verwendung von schulpflichtigen Kindern
zum Auötragcn von Zeitungen, Brot und Milch,
beschäftigte sich der „Verein Hamburger Brolhändlcr von
1885" in feiner in der „Kaiser Wilhelnihalle" abgehalteneii
September - Versammlung. Der Vorsitzende Herr Hoff
wandte sich insbesonde>e gegen ben von der Gesellschaft
für Schul- und Erziehung-wesen gefaßte» Beschluß, daß
die Erwerb-thätigkeit schulpflichtiger Kinder reichsgesetzlich
verboten werden solle. Eine von Herr» Koch beantragte
Resolution, welche sich ans ben Standpunkt der Lehrer- .
vereine stellt unb ein gänzliches Verbot der gewerbliche»
Riuberarbeit verlangt, wurde nach lebhafter Debatte mit
allen gegen drei Stimmen abgelehnt, dagegen beschlossen,
ben Vorstand zu beauftragen, eine entsprechende Denk-

christ ausznarbeiten und dieselbe dem Senat einziireichen.
Von der Gartenbau - Ausstellung. Mit ber

am 24. b. M. ftatifiiibenben O b st - A u s st e l l u n g
wirb eine Chrysanthemum -Ausstellung in
Verbinbung gebracht werben. Sie dürste für ©arten»

teunbe deshalb von besonderem Interesse fein, weil in
derselben durchweg frühe Sorten ausgestillt werden, die
man bei sonstige» Chlysa»theuium-A»sstellungen nicht zu
sehen bekommt, denn diese Spezial-Ausstellungen fiubeii
hp? relitirrtrt Fkvres wegen stet- Im November statt itnd
schließe» somit bie früheren Sorten oon der Ausstellung
aus. Während sämmtliche Altsstellungshallen gelegentlich
der Obst-Aii-slellung ausschließlich nur die verschiedensten
Obst-Einsendungen enthalten werden, bie von allen Pro-
vinzen Dentschlaitds und von ben hauptsächlichsten Obst,
probliktionsländern bei Kontinents eintreffen werden,
wird bie Haupthalle in vollem Pflanzenschmuck bleiben,
und ebendort sollen die Chrysanthemum zur Aufstelluitg
gelangen.

Aus der Theatcrwelt. Im Thalia- Theater
tnbet am nächste» Sonntag bie erste Doppelvorstelluug
n dieser Saison statt. Da« Programm berfelben fetzt

sich Nachmittags aus dem Schauspiel „Die osfiztclle
Frau" unb Abenbs aus bei» Lustspiel „Komtesse Guckerl"
zusammen, worin Frl Hofer bie Titelrolle mit so
reizender Liebenswürdigkeit spielt.

Hamburgs Tivoli, St. Georg. Am Freitag,
17. b. M, veranstaltet ber Klub „Germania", wie all-
jährlich, zum Besten ber Weihnachtsbescheerung für arme
Rinber in sämmtlichen Räiinicn obigen Etablissements
eine große WohlthätigkeitS-Borstcllung unb Konzert. Das
Entree beträgt 30 Pfennig.

ZirkuS Reuz. Die ant Sonnabenb stattfindcnde
Eröffnungsvorstellung ber ersten, nur einige Wochen an-
baueniben Saison unter bem neuen Regime ErnstRe » z
ist mit einem äußerst reichhaltigen unb gewählten Pro-
gramm ausgestattet. So wirb ber Besucher Gelegenheit
haben, neben Herrn Direktor Ernst Renz, ber sechs von
ihm in kurzer Zeit breffirte Trakehner Rappen in Frei-
heit vorsühren und sich außerdem aus denl schwarz-bramlen
Hengste Colmar alS vollendeter Schulreiter zeigeil wird,
auch defie» Gemahlin, Frau Direktor M a t hil d e Renz,
in der Manege erscheinen zu sehen. Diese als Dressörin
wie als Schulreiterin Vortheilhaft bekannte Dame wirb
ihr hiesiges Debüt burch Vorführung von vier prächtigen
arabischen Schimntclhengsteu, bie al« Fahnenpserbe breffiit
sind, absolviren. Sodann führt das Programm u. A.
noch die vorzügliche Reitkünstlerin Mlle. Rosa, den
neuen hervorrageuben Jockeyreiter Mons. Leopolb,
sowie mehrere großartige Spezialitäten unb verschiebene
Intermezzi ber neu engagirten KloivnS aus. Den zweiten
Theil bes Programms füllt bie Ausstattung-pantomime
„RiesengebirgS-Phantasien" mit ihren vielfachen, über«
rafchenben unb theilweife auch neuen Effekten an Kostümen,
Dekorationen, Reitkunst rc, auS. So ist an« bem alten
Rappen-Viererzug, ber den 40 Faß hohen Berg hinaiif-
raft, ein solcher an- Schimmeln geworden, der jetzt erst
für diesen Zweck zusanimengestellt und dressirt ist. Der
Ertrag ber ersten Vorstellung ist, wie schon erwähnt, für
bie Ueberfchwemmten im Elbe- und Obergebiet bestimmt

Nach den Listen des Germanischen Lloyd
sind in ber Zeit vorn 1. bi« 8. September insgesammt
171 Seeschäden gemeldet worden. 4 Dampfer und 12
Segelschiffe gingen total verloren und 74 Dampfer unb
81 Segelschiffe erlitten Beschädigungen.

Kollision im Nordostscekanal. Am Mittwoch
kollidirte ber Dampfer „Geste" mit bem Schooner
„Catharina" beim Vorbeifahren im Kanal. Der Schooner
würbe stark beschädigt.

w Ein Flugblatt, an die Hafenarbeiter gerichtet,
wurde heute Morgen in> 20 000 Exemplaren an der
Wasserkante verbreitet. In bem Flugblatt wirb nach
einem Rückblick auf ben Streit zur Organisation aufge-
forbert.

w. Dom Hafen und von der Schifffahrt. Der
Dampfer „Prufsia", welcher vor einigen Tagen mit bem
Dampfer „Maas" auf ber Unterelbe in Kollision war,
ist burch vier Schleppbampfer ber Hambnrg-Aniercka-
fiinie nach Blohm u Boß gebracht und hort in’« T ott
geholt worben Der Dainpser „Prussia" hat bei dieser
Kollision einigen Schaden erlitten. Ter Dampfer „Maas"
sitzt auf bet Werst von H C. Slülcken Sohn ans dem
Helgen. Diesem Dampfet ist bet ganze Vordersteven
nach ber Steuerbordfeite übergebogen. — Der Dampfer
„Esperanza" traf mit 42 Pserdeii von Hull hier ein.
Die Thiere sind an ben Lanbungsbiücken gelandet
worden — Der Dampfer „Mereur" brachte 121 Rindet
von ESbjetg nach hier, die am lIohannisbollwert
auSgeladen wurden. — Der Dampfet „California" bat
heute feine Reife nach New-Dotk angetreten. — Der
Dampfer „Pennsylvania", welcher bereits auf bet Elbe
eingetroffen ist unb bei Britushaufen leichtert, wird
voraussichtlich morgen nach hier kommen. — I» letzter
Nacht traf, von Kopenhagen kommend, die Lustyacht
„Suerife" im hiesigen Hasen ein. Das Schiff (Eiflen»
thuni be« Bierbrauer« Coope in Cowes. Es hat
142 Kubikmeter Rauminhalt und 26 Mann Besatzung,

e« geht 4 Meter tief. — Gestern wurde bie Besatzung
bes für die Deutsche Dampsschifffahrt-gesellschast „Kosmo-"
aus der Fleu-burger Schiffswerft nenetbauteu Dampfer»,
welcher in der Tarife den Nanten „Jlattri" erhalleti hat,
angemuftert und ging heute von hier »ach FlenSbitrg ab,
um da« Schiff »ach hier zu holet!. Die Führittrg be»
Dampfet- ist bem Kapitän G. Behrmann übertragen
worden, welcher früher den Dampfer „Sernpi«" führte.
— Aus ber Werst von Janssen u Schmilittsky ist für
eine Firma in Mexiko ein neuer Dampfer in Auftrag
gegeben, welcher in btei Theile zerlegt unb dann auf
einem große» Dampfer verladen, seinem BestittlmungSort
zitgesührt wirb Da« Schiff soll 60 Fuß Länge, 13 Fuß
Breite, 6 Fuß 2 Zoll Tiefe und einen Tiefgang von
4 Fuß haben. Die Maschine wird eine Stärke von
100 inbizittcii Pscrdcktäften haben. Die Lieferung ist
zum Frühjahr festgesetzt worden.

w E'u sehr dichter Nebel herrschte in letzter
Nacht bis heute Morgen gegen 10 Uhr auf der Elbe, ein
bedeutendes BetkehrShittderuiß bildend. Der Dampfet
„AScania" bet Hambutg-Amerlka-Linie ging von hier ab,
um als Leichter bei hei-i aufgefomnieiten und bei Brutt«-
hausen liegenden Dampfer „Petitifylvaitia" zn bienen.
Der Dumpfer würbe jedoch unweit Blattkettefe fest
unb fchwoite quer in ben Strom, wodurch die ganze
Schifisahrt gehindert mürbe. Die „Ascanis" wurde bei
sichtigem Wetter durch luedrere Schleppdampser abgcbracht
und ist dann nach Brunshausen gefahren. — Der Dampfer
„Niendoza" der Hamburg-Südamerikanifcheit Dampsschiff-
fahrt«.Gesellschaft wurde ,» ber Nähe ber „Ascanio" fest,
konnte lebodt ohne fremde Hülfe ablomwen und ging in
tieferem Wasser vor Anker. — Der Pafiagierbampser
„Prinzessin Heinrich", welcher heute Morgen 8 Uhr feine
regelmäßige Fahrt antreten mußte, konnte des dichten
Nebels halber nicht fortgehe». Der Kapitän des Dampfer»
hot ben Schleppdampser „Michel" angenommen, weichet
mit halber Kraft, ben Passagierbampser im Tau, »o» hier
abging. Die sämmtlichen Pafiagierbampser, welche nach ber
Unterelbe sahren, hatte» heute Morgett ihre Fahrten ein-
gestellt, ba der Nebel von Slieiisiebte» a» sehr dicht war.
Bis borthi» haben auch nur die Dampfer ber Hafen-
dampfschifffahrtS-A.-G. ihre Passagiere gebracht, ba sie
nicht bis Blankenese kommen konnten. Gegen 10 Uhr
verzog sich ber Nebel unb kam als erstes Schaff die nor-
wegische Bark ,,Nor" im Tau eines Schleppdampfer-
von Harburg in Sicht. Dieser folgte der Dampfer
„Liberty". Die Dampfer „Mercnr" und „Esperanza",
welche bereits heute Morgen hier eintreffen sollten, kamen
erst gegen Abend an. Der Mariiieinspektor ist mit einem
Staatsbampser »ach ber Unterelbe gefahren unb hat sich
bie Verhältnisse angesehen. Am Kontor ber Hainburg-
Amerika-Linie ertnnbigten sich heute Morgen fortwährend
Leute noch Passagieren der „Pennsylvania", da der
Dampfer bereit« heute früh auf dem SchissSzettel ange-
zeigt, bie Passagiere aber noch nicht eingetroffen waren.
Man mußte ben Leuten, zum Theil Angehörigen der
Reisenden, begreiflich machen, daß der Dampfer im Nebel
nicht anlegen und die Passagiere landen könne. — Hier
im Hasen war der Nebel nicht so dicht als auf ber
Unterelbe, so baß bie Dampfer hier mit halber Kraft
fahren tonnten,

w. UugliilkSfälle. Aus bem Dampfer „Majnmba"
fiel dem Matrosen Ntelfon eine Kiste auf den Seib, wo-
durch der Mann eine Verletzung erlitt. Er wurde von
einem Schiffsarzt verbunden. — Beim Ucberloben von
Mafchinenkolli von einer Schute auf den bei Steinmarder
liegenden Ewer „Paul" brach der Lnkenbalken unb stürzte
mit den Sitten, einer Maschincutiste unb den Arbeitern
Newermanu, Wulff und Martens tu de» Raum, wodurch
alle drei Leute Verletzungen erlitten. N. ist am Rücken
und an ber rechten Haub verletzt, W. hat Verletzungen
an der Unten Schulter unb am Kopf unb M. Rippen-
brüche erlitten. Alle brei Verletzten sind von einem
petbeigerufeneii Arzt verbunden unb bann nach bem
Krautenhaufe gebracht worden.

Uugtticksfälle. Der Bleicherknecht Lehmann, wohn-
haft am Solftebterweg, transportirte gestern Nachmittag
3 Uhr mehrere Pferde von einem Schiff im Hasen nach
ber Stabt. In ber Baalenwärberstraße erhielt er von
einem ber Thiere einen Hufschlag in ben Rücke», so daß
er eine» Schulterbritch erlitt. Man brachte ihn in’«
Kurhaus. — Eine Kopfverletzung zog sich ein Arbeiter
zu, ber gestern Abeiib 11 Uhr im Eichholz 29 eine Treppe
hinabstürzte. Er (anb Ausnahme im Kurhause.

Pont Nadler - Uufug. Wie ein Wahnsinniger
jagte gestern Abend 11 Uhr ein Radfahrer beim Lauf-
graben in ber Nähe ber Neinseldstraße entlang und
rannte babei eine Fran über den Harrseu, die in Be-
gleitung ihre« Gatten den Fahrbamm überschreiten wckMe.
Die Frau wurde rücklings zu Boden geworfen, fiel mit
dem Kopf auf einen Stein und trug eine blutende Wunde
davon. Der Radler wollte babonjageu, wurde aber von
dem Gatten bet überrannten grau festgehalten und zweck«

Feststellttng ber Personalien zur Woche gebracht.
— Itcbcvfafjiru wurde heute Vormittag in der

Oberaltenallee ber Maschinenmeister einer größeren Buch-
druckerei, als er mit feinem Fahrrad zwischen zwei
Wagen hindurchsahren wollte, von einem Blockwagen.
Der Verunglückte erlitt einen Rippenbritch und eine
Kopsverletznng. Der Unglücksfall ist dadurch entstanden,
daß ber Radler mit seiner Maschine auSglilt, zu Fall
fam unb unter bie Räder gericth.

Sturz aus einem Fenster. Die Ehefrau des im
Saiigeugaiig 29 wohnenden Arbeiters Mehlenseldt reinigte
gestern Nachmittag bei einem Nachbar im Langengang 33,
erste Etage, die Fenster. Hierbei brach ein morscher
Fensterpsosten, an dem sich die Fran sesthielt, ans unb
die Letztere stürzte in die Tiefe hinab, schwere Ver-
letzungeu am Kopf und Rücken davomragenb. Sie sand
Ausnahme im Kurhause.

Kollision zweier Motorwagen. Von einem
Motorwagen ber Linie Veddcl-Schluinp hakte Nachts
12 Uhr in der Neuen Rosenstraße hie Kontaktstange aus,
sodaß auch die Beleuchtung des Wagens erlosch. Ein
»achsolgender Motorwagen der Linie Langenselbe, besten
Führer den dunkelen Wagen erst kurz vor der dichtesten
Annäherung bemerkte und nicht Io schnell bremsen konnte,
rannte derartig heftig in den Anhäugewagcn hinein, daß
dieser zertrümmert wurde. Weiteres Unglück hat sich
nicht ereignet.

Wegen eines schweren Verbrechens ist eine
in ber Gärtnerstraße aus ter Höhenluft wohnende Ehefrau
in Hast genommen worden. Dieselbe hat bei sich und
bei einer anderen Frau Mittel zur Beseitigung eine«
unwillkommenen Zustandes augewenbet, deren Gebrauch
strafbar ist. Bei ber erwähnten Ehefrau selbst hatten bie
angewenbeteu Mittel Erfolg, bei ber anderer, Frau führten
sie bereu Tod herbei. Gegen die Verhaftete wird auf
Grund der §§ 218 bis 220 des St -G -B. vorgegangen
werden, in welchen u. A Zuchthausstrafe angcdroht ist.

Verhaftung eines KautionSschwinblerS. In
einem Inserat im „Gen.-Anz." wurde ein Bote gesucht,
ber X 300 Kaution stellen sollte. Offerten selten unter
K. 524 eingereicht werben. Die sich Meldenden erhielten
ein Schreibet!, welches bie Firma „Neumann u Ko.,
Agenliir- unb Kommissionsgeschäft, Bankkonto: Nord-
beutsche Bank" trug. Die Polizei hat sofort sestgestcllt,
baß cs sich offenbar um einen Schwindel handelt, beim
der Ausgeber des Inserats ist ein mit Zuchthaus vor-
bestrafter Maurergeselle Aböls Henneschmidt aus Kranowitz,
der fein Logis in ber Gärtnerstraße 19 in Altona al«
Kontor eingerichtet hat unb auf einem Tische vermeint-
liche Geldrolleit liegen hatte, bie jedoch nur dünne Blei-
rohre enthielte». Der Schwindler hatte bereits etwa
40 Offerten erhalten, als er ermittelt und verhaftet wurde.

Der Schlosser W. Sooft, während des Hasen,
arbeiterstrcrks in ber großen Schlofierei von Blohm
II. Voß auf Steinwärber beschäftigt, wird um Angabe
seiner Adresse ersucht, da er in einer Sache als Zeuge
bienen soll

Gin Fiittfrad, Welche« ber Grefl'fchen Packetsahrt
al« TrauSport-Vehikcl dient, erregt seit einigen Tagen
die Aufmerksamkeit ber Straßeupastanten. Es bleibt
abziitparten, ob das burch bie tret traft zweier Personen
irr Bewegung zu setzende Besörderungsmittel sich für ben
Verkehr auf ben Straßen eignet und als Transpartinittel
bewährt.

(Sitte silberne Nemontoiruhr Nr. 222170 ober
22170 Wollte ein Unbekannter bei einem Psanaleiher Bei
ben Pumpe» am 29. v M. i» Versatz geben, ließ die-
selbe aber int Stiche, al« ihm eine Legitimation nbeer«
laugt wurde. Der rechtmäßige Eigenthümer taun die
Uhr im Stadthause, Zimmer 130, in Empfang nehmen.

In Berlin verhaftet wurde ein früherer Advokat
au« Elbing, der hier bei einer Wittwe in der Kastanien,
aller gewohnt, bei derselben X 150 Schulden für Kost
und Sogi« gemacht, bei Frau auch X 65 haare« Geld
abgeliehen hat und dann im Februar 1896 derselben
einen wcrtl,losen Koupon als Zahlung gab. Der Ver-
haftete wirb hierher tran-portsit.

Geraubt wurde einem Keinen Mädchen von einem
größeren in der Zimmerstraße, in bet Nähe ber Richter-
straße ans der Urileuhorst eine zweireihige Halskette.

Eiu christlicher junger Manu hat einem Säten,
t ber beim Verein christlicher jungn Männer X 10 be»
, zahlen sollte, ba« Gelb abgenommen unb die Quittung



auf der Rechnung gefälscht Die Polizei fahndet auf
teu Schwindler.

Diebstähle. Gestohlen wurden: einer Frau an
einer Starre in der Dritten Elbstraße von einer etwa

6— bOjährigen Frauensperson ein Portemonnaie mit
M. 3, einer anderen Fran ein solches mit M>. 3—4; einem
DeckSmann, der auf einer Bank am Fischmarkt in St.
Pauli eingeschlaien war, eine silberne Remvntoirnhr,
gez. (S H., mit Nickelkette; einem lsanfmann am 15. b. SR.
ans dein Wege vorn Befenbinderhof bis zur Alster von
zwei Frauenspersonen, die ihn auf der Straße ansprachen
Und begleiteten, ein Portemonnaie mit Jlt 17 und etn
goldener Trauring; mittels Tafchendiebstahls einem Fräu-
lein in der Dritten Elbstraße ein Portemonnaie mit X 18
und zwei Eifenbahnsahrkarlen der Verbindungsbahn ;
Lincolnstraße 10 eine silberne Uhr; Stelniwiete 17 die
schottische Karre Nr. 6251; Nostockeistraßc 10, vierte
Etage, eine goldene Damenuhr nebst Kette; Hammer-
landstraße 134, Hans 1, eine silberne Zylinderuhr, gez.
M. S., nebst Kelte, eine silberne Zylindernhr nebst Kette
und Medaillon und ein Portemonnaie mit X. 9.

In Hast kamen ein Kaufmann Johann Hermann
Wolter, der von der hiesigen Staatsanwaltschaft seit 1896
wegen Wechfelsälschnng znm Nachtheil der Volksbank
(merkwürdig, daß fast immer die Volksbank bei faulen
Wechfelgefchgsten betheiligt ist) steckbrieflich verfolgt wird;
eine schon wegen Taschendiebstahls vorbestrafte Arbeiterin,
die in der Zweiten Elbstraße dabei ertappt wurde, als sie
einer aus dem ValentinSkamp wohnenden Frau ein Porte-
monnaie ans der Tasche zu stehlen versuchte; ei« Ma-
trose, der iniler der Angabe, er bekomme demnächst bei
der Abmusterung feine Heuer und habe auch eine Erb-
fchast von .Mi 5000 zu erwarten, 90 Schulden machte,
die er nicht bezahlen kann; ein früherer Fettwaaren-

fiänbkr, jetziger Heizer, ber sich des Logisschwindelschuldig gemacht hat und in dem Augenblick sestgenommen
wurde, als er mit einem englischen Schiss abdampsen
Wollte; ein Gelegenheitsarbeiter, jetziger EwersLhrer-
tagelöhner, der drei Pfund Kaffee entwendet haben soll;
ein Schiffsjunge, der einem Maschinisten vom Dampfer
.Phömcia" X. 20, die er für Wäsche bezahlen sollte,
unterschlagen hat.

Vermißt wird seit 12 b. M. ber 47jährige Mecha-
niker Theodor Espenschilb, Amibammachergang 41; seit
14. b. M ber Verwalter Hans Jürgen Wieben aus
Georgenthal bei Renbsbnrg, 21 Jahre alt, der sich zum
Besuch bei bem Milchhändler Krüger in Neumühlen aus-
hielt ; seit 14. d. M. der Heizer John Grathaus Dublin,
45 Jahre alt, vom Seedampser „Wally".

Ein kleines Fcner kam gestern Abend 6t Uhr
in Folge einer Gasölexplvsiion in einer Wirlhschast in
der Lincolnstraße 3 zum Ausbruch, wurde aber bald
gelöscht.

Ans Altona.

Straßensperre. Die Mörkenstraße von der
Katharinen- bis zur Feldstraße ist für den durchgehenden
Wagenverkehr gesperrt worden.

Der Ausbau der Altona - Kaltenkirchener
Eisenbahn zur Vollbahu ist jetzt mit aller Macht in
Angriff genommen worden. Wahrend die Strecke von
hier nach Eidelstedt von bet Bahnverwaltung tu Regie
ausgebaut wirb, hat die Strecke von Eidelstebt nach
Kaltenkirchen der Uebernehmer H. Wilken übernommen.
Letzterer hat heute mit einer großen Anzahl Arbeiter bei
den Arbeiten begonnen. Sobald letztere vollendet sind,
soll die Bahn von Kaltenkirchen bis nach Bramstedt ver-
längert werden.

F" Seinen Verletzungen erlegen ist der Schiffs-
cetniger CajnS, bet am Dienstag in ber Großen Freiheit
mit schweren Kopswunden oiifgefunben würbe. Ob er
verunglückt war, oder ob ein Verbrechen vorliegt, konnte
bisher nicht sestgestellt werden. Der 53eiftorbene, der
besinnungslos war, als man ihn mit ber Verwundung
auffaub, hat die Besinnung nicht wieder erlangt.

Verunglückt. Ein 13 Jahre alter Knabe fiel
gestern in Echelstedt beim Biruetipflücken ans einem Baum
zur Erde und blieb besinnungslos liegen. Der Verun-
glückte, ber sich scheinbar schwere innere Verletzungen zu-
gezogen hat, wurde in'- Krankenhaus gebracht.

Eine Karambolage sand gestern Abend aus der
Pinneberger Chanssee zwischen zwei Radlern statt. Beide
kamen natürlich zu Fall. Während der Eine einen Arm-
brnch und sonstige Verletzungen davontrug, kam der
Andere mit dem bloßen Schrecken davon. Unangenehm
für Beide ist es anberdem, daß ihre Maschinen stark be-
schädigt worden sind.

Uutcrschlaguugcn. Ein Fischerknecht, bet seinem
Prinzipal JI. 150 ,unte>schlagen haben soll, wurde in
Hast genommen. — In dem benachbarten PriSdors hat
ein Knecht sich ebenfalls bet Unterschlagung schuldig ge-
macht. Er sollte eine bedeutende Summe Geldes für
feinen Herrn, einen Landmann, nach Pinneberg bringen,
zog es aber vor, mit bem Gelbe zu verbüßen. Der
Ungetreue wirb jetzt polizeilich verfolgt.

Vcrschwuudc» ist ein angeblicher Montör von
hier. Derselbe hatte sich in ber Hospitalstraße eilige-
miethet und war mit bem Sohn seines LogiSwirthes,
der in einem Fahrradgeschäst in Stellung sich befindet,
besannt geworden. Diese Bekanntschaft benutzte er dazu,
sich in dem betreffenden Geschäst ein Fahrrad aus Kredit
zu entnehmen, womit er aus Nimmerwiedersehen ver-
schwunden ist. Da« Fahrrad trägt die Nummer 72345.

Dem Verdienste seine Kronen. Zum Inspektor
des hiesigen städtischeii Krankenhauses ist an Stelle des
verstorbenen Inspektors Neu, wie mitgetheilt wirb, vom
Magistrat bet frühere Lanbniann G. Henningsen in
GnckelSby ernannt worben, von bem wir hier weiter
nichts Löbliches erfahren konnten, als daß er mit einer
einflußreichen Persönlichkeit bekannt ist. Leute, die lange
Jahre im Berwaltungssach thätig gewesen sind unb sich
für den Posten besser eignen dürsten, als ein Landmann,
haben nun das Stachsehen. Daß dieselben übet die Er-
nennung des Herrn Heiiiiingsen zum Inspektor nicht
sonderlich erfreut sind unb bie Aritiee der Unzufriedenen
vergrößern werden, liegt auf der Hand Der Magistrat
wird feine Wahl leicht rechtfertigen können, wenn er
sagt, daß ein Landmann sich auch so gut zum Inspektor
eines Kiaukeiihauses eignen wird, Wie ein Husatengeneral
zum Reichspostnieister.

Ein falsches Zlvcimarkstiick mit der Jahreszahl
1876 unb bem Münzzeichen J wurde von einem Geschäfts-
mann in der Kleinen Freiheit vereinnahmt. DaS Falsifitat
ist täuschend nachgentacht

Dem hiesigen EerichtSgefängniß zugeführt
Würbe ber Mensch, ber kürzlich, wie wir berichtet haben,
in ber Nähe von Uetersen eine Näherin vergewaltigte
und bald daraus ergriffen wurde. Zu feiner Ergreiiung
haben besonder« zwei Nadsahrer, welche ihm auf seiner
Flucht nacheilten, beigitrageu. Der verhaftete Attentäter
ist der frühere Schisserkiiecht Wilhelm Schrör, ber zuletzt
in einer Färberei in Uetersen thätig war.

Diebstähle. Ein Milchmädchen in Ottensen wirb
beschuldigt, bei mehreren Kunden seines Prinzipals,
welchen eS Milch zu bringen hatte, verschiedene KleibungS-
stücke gestohlen zu haben. Die Beschuldigte, welche bei
ihrem Prinzipal großes Vertrauen genoß, gerieth in
Haft. — Durch einen Einfchleicher wurden einem Geschäfts-
mann in der Großen Bergstraße eine Setzwaage und
mehrere Gewichtstücke gestohlen. — Einem Bewohner
ber Eiuisbüttelerstraße stahl man auS einem Schauer
ein Pserdefchirr unb verschiebeue Gerätschaften zum
Reinigen der Pferde unb Wagen.

AnS Wandsbek.

X Auf dem heutigen Viehmarkt waren etwa
400 Schweine und Ferkel zum Kauf angeboten; Kühe
fehlten gänzlich. Der Handel verlies, da für Ferkel hohe
Preise gefordert wurden, äußerst flau.

x Was Dich nicht brennt, daö blase nicht.
Als gestern Nachmittag eine Rentnerin auS Hinscheufelde,
die stark über den Strich gezecht hatte, wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses auf bie Wache gebracht werden
sollte, warf sich ein junger Mann als galanter Ritter
für die Frauensperson auf und meinte, e- fei eine
Schande, daß man die Dame nicht mittels Droschke nach
dem Kittchen iraiisportirt hätte. Da er noch andere
Redensarten führte, welche bie Polizeibeaniten al« Be-
leibiguug auffaßten, so mußte der junge Mann der
.Danie" Gesellschaft leisten.

X Räuberischer Uebersall? AIS gestern Abend

ein hiesiger Geschäftsmann das dritte Gehölz passirte,
wurde er von drei jungen Leuten überfallen Glücklicher-
weise kamen im nämlichen Augenblick Passanten hittzu,
woraus die Leute Don ihrem Opfer abließen und sich
seitwärts in bie Büsche schlugen. Der GeschäslSniann
glaubte baß man e« auf feine Werthsachen abgesehen hatte.

Natursclteuheit. Znm zweiteti Male blüht in
diesem Jahre im Barten bes am Rahlstedterweg 4 in
Schissbek wohuenben Arbeiters ReiiiieiS ein Himbeer-
strauch Der Strauch trägt vollentwickelte Blüthen.

X Nicht wenig erschreckt war gestern flbenb aus
dem Poppenbütieler Markt ein Schlächtermeister aus
Wnubsbek, al« er bemerkte, daß sein in einer Wirlhschast
untergebrachtes Fuhiwerk nebst zwei Pferden verschwunden
war Die Polizeibehörden des Kreise« wurden hiervon
in Kenntniß gefetzt. In Winterhude wurde schließlich daS

von mehreren jungen Leuten besetzte Fuhrwerk ungehalten
unb dann seinem Besitzer zugesührt, währenb die Fahr-
gäfte. welche sich offenbar nur eine billige Fahrgelegenheit
verschaffen wollten, in Hust gerieten.

x Nuvorthrilhasler Pferdetausch. Zu einem
in Schissbek wohnenden Grünwaarenhändler kam vor

einigen Tagen ein Angehöriger einer ßigeunetbonbe, ber
bem Händler den Vorschlag machte, seit! Pserd mit einem
der Bande gehörigen Thier umzutaitscheii Da der Pserde-
hätidler nicht- zu verlangte und dessen Psecd anscheinend
bebeutenb mehr Werth repräfentirte, so ging bet Händler
frenbig aus den vortheilhaften Tausch ein. Ani anderen
Tage konnte ber Zigntnergaul sich noch kaum aus ben
Beinen halten, unb als ber Händler ihn einspannte unb
eine kurze Strecke mit ihm gefahren mar, stürzte da«
Thier zusanimen und verendete. Der Geschädigte Wandte
sich an bie Behörde, welche ihm auch nicht Helsen konnte,
da die Zigeituer spurlos veischwunden sind Der Hätidler
betrauert einen Verlust von M> 300

X Auö dem Schöffengericht. Bon der
preußischen Gefindeordnung. Da« bisher
noch unbestrafte Dienstmädchen H soll dadurch die Be-
stimmungen dieser altehrwürdigen Verordnung übertreten
haben, daß es den von ihm am 1. Juli dieses Jahre«
beim Kaufmann W angetreteiien Dienst bereit# am
fünften Tage wieder verließ Die dieserhalb Angeklagte
gab an, daß sie von der W recht unsanft gestoßen worden
fei, so daß sie beinahe zu Boden gestürzt sei. Sie habe
sich daher für berechtigt gehalten, den Dienst zu quittiren
Die als Zeugin vernommene Frau W. stellt den Stoß
in Abrede; sie will die Atigeklagte nur unabsichtlich
mit der Thür gestoßen haben. Das Gericht mißt
biefen eidlich erhärteten Angaben Glauben bei und
verurtheflt bie Angeklagte wegen Vertragsbruchs zu
einer Geldstrafe von JL 9. — Wegen Betrug« hat
sich ein bereits mehrsach vorbestraster Makler B. zu
üerantwor cn. Er soll dadurch sortgesetzt das Vermögen
de# Hausbesitzers R. geschädigt haben, baß er unter ber
Vorspiegelung, bie in bie Wohnung eingebrachten Sachen
gehören ihm, sich Miethekredit im Betrage von M>. 337,50
zu verschaffen wußte. Als ber Hausbesitzer schließlich
auf bie Sachen Beschlag legen wollte, stellte es sich her-
au«, baß die Sache» ber Frau B gehörten. Die Haus-
staiidSsachen konnten nicht gepfänbet werden, da Frau B
JnterventionSklage erhob. Der Angeklagte meinte, ei
liege keine strafrechtlich zu belangende Handlungsweise
vor, sondern nur eine solche, die auf bem Wege be« Zivil-
Prozesses zum AuSirag gebracht werben könne. Das
Gericht ist jeboch anderer Meinung unb verurtheilt den
B zu 1 Woche Gefängniß. Der Amlsanwalt hatte drei
Wochen Gefängniß beantragt.

Aus dem Hamburgischen Landgebiet.

t. Bergedorf. Zum Streik der Stuhl-
rohrarbeiler. Die „Bergedorfer Ztg." versucht in
ihrer letzten Nummer die falsche Meldung von der Be-
endigung des Streiks der Stuhlrohrarbeiter damit zu
erklären, daß sie den Beschluß der Streikeude» in dieser
Sache nach bem Resultat bet Unterredung der Kommission
der Arbeiter mit Herrn Sieverts nicht ahnen
konnte. Also ohne die Stellungnahme der Streikenden,
bie doch allein kompetent sind, überhaupt abzuwarten,
bringt man bie Tartarennachricht von ber Beenbigung
des Streiks. Das läßt tief blicken, sagt unser Genosse
Gabor. Gestern und heute fiiib einige Ueberläufer ari-
den Reihen der Streikenden zu verzeichnen.

Aus Harburg und Wilhelmsburg.

Von der Strafkammer zu Stade wurde der
Kutscher Friedrich Warnecke an- Wilhelmsburg,
ber der sahrtäisigen Töbtung be# Kindes des Maurer-
meister# Knupper daselbst angeklagt war, frei-
gesprochen. Wegen Uebertretuiig ber Ba», unb
Straßeiiorbiiung wurde W. dagegen zu Jt. 3 Strafe
verurtheilt.

Aus Schlcöwig-Holstein.

Lokstedt. Eine öffentliche Parleiver-
f a m m l u ii g tagte am 14. September im Lokale des
Herrn Schröder, „Lindeupark". In derselben teferitie
Genosse Niendorf-Ottensen unter bem Beisall bet Ber-
sammluiig über die Kulturausgabe der Sozialdemokratie.
Daraus erstattete Genoffe Jakobsen Bericht über den
Parteitag in Neumünster Eine von Niendorf zu diesem
Punkt eingebrachte Resolution folgenden Jirhalts: „Die
heutige Versammlung erklärt, sich an der Wahl zum
preußischen Landtage nicht betheiligen zu wollen, indem
sie nach wie vor auf dein Standpunkt der diesbezüglichen
Resolution des Kölner Parteitages steht," wurde ein-
stimmig angenommen. Bei der Wahl der Telegirten znm
Parteitage in Hamburg erhielten Jakobsen-Lokstedt 59,
Abel-Eliushorn 3, Nietidors-Ottensen 21, I. Heine
Ottensen 39 und A. v. Elnr.Hamburg 55 Stimmen.

Glückstadt. I» össeutlicher Partei-
versammlung berichtete Genosse Schädlich von
der Wahlkreiskonserenz. Bei der Wahl der Delcgirten
znm Hamburger Parteitag wurden im Ganzen abgegeben
58 Stimmzettel. Dieselben vertheilte» sich wie folgt:
Genosse v. Elin erhielt 49 Stimmen, Heine 44, Nien-
dorf 23, Abel 22 und Jacobsen 12 Stimmen, ungültig
waren 8 Zittel. Alsdann berichtete Genosse Schädlich
über den Provinzialparteitag in Neiimüuster, mit dessen
Beschlüssen unb ben der Wahlkreiskonserettz sich bie Ver-
sammlung einverstanben erklärte.

Schwartau (Fürstenthum Lübek). Der Kausmann
St. an« Schwartau, wegen Sitte »verbrechens
angeHagt, würbe vo» bet Ferieustraskammer in Lübek zu
1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und 3 Jahre» Ehrverlust
verurtheilt.

m. Kiel. Eine großartige Versamm-
lung zunr Zweck bes Protestes gegen ben B e.
s ch I u ß ber Stadtvetorbnetensitzuiig vom letzten Freitag,
betressend bie weitere Rechtlosigkeit von
11 000 Kielet Einwohnern, tagte am Mittwoch
Abetib. Gegen 2000 Personen hatte» sich im „Enzi.
Garte»" eingefunden. Genosse Ströbel hatte das
einleitende Reserat übernommen, deut weitere fünf Redner
folgten, die unter dem stürmischen Bestall ber Bersaium-
lung an bem Beschluß ihre Kritik übten und gegen bie
unerhörten Anschuldigungen und Verleumdungen der
Arbeiterpartei und ihrer Mitglieder seitens einiger Stadt-
verordneten proteftirten. Einstimmig nahm die Ber-
fammlung folgende Resolution an: „Die heute im
„Engi. Garten" von 2000 Personen besuchte Volks-
versammlung erklärt sich mit den Ausführungeu des
'■Referenten einverstanden und erhebt flammenden Protest
gegen die im Jahre 1892 vollzogene und am 10. September
«oii bet übergroßen Majorität unserer StablDrrtretung
fanttionfrte Rechtlosmachuug von feiner Zeit 5000, jetzt
11 000 Kieler Steuerzahler. Gleichzeitig drückt die Ber-
sauimlung ihre tiefste Entrüsliing ans über die unerhörten
Beleidigungen, die bem rechtlos gemachten Proletariat
durch eine Anzahl von Vertretern der Kieler Bourgeoisie
im Kieler Etadtverordnetenkollegium in's Gesicht sge-
schlendert worden sind. Die Versammlung gelobt durch
ununterbrochene thatkräftige Agitation bei der bevor-
stehende» Reichstagswahl dem Kieler Geldfackklüngel die
Quittung für feine Handlungsweise auszustellen." In
der Versauimluug zirkulireude Listen ergaben daS erfreu-
liche Resultat, daß sich 78 Personen als Mitglieber bes
Sozialdemokratischen Vereins einzeichneteu. Die einge-
ladrnen Stadtverordneten und Magistratsmitglieder hatten
den bessere» Theil bet Tapferkeit erwählt und waren zu
Hause geblieben.

m Kiel. Etwas von der Agitation im
7. schleswig-holsteinischen Wahlkreise.
Seit mehreren Jahren schon ist ei dem VertrauenSmanne
nicht mehr möglich gewesen, im Amtsbezirk Langwedel
Versammlungslokale zu bekommen, weil der AiiitSvorfteher
zu Gr. Volkstedt ben Wirthen Schwierigkeiten macht be-
treffs der Polizeistunde und bet Vergebung bet Tanz-
musik. Shin war eS bem 8ettrautn#mann gelungen,
einen Eigenthümer In Langivebel zu bewegen, eine koppel
zur Versammlung herzugeben. Die Erlaubniß zur Ab-
Haltung einer Versammlung unter freiem Himmel würbe
jeboch ohne Angabe von Gründen vom AmtSoorsteher
tieiwelgert Die Beschwerde beim Landrath hatte nur
den Erfolg, daß et angab, bie Verweigerung fei auf Grund
§9 des preußischen VereinsgesetzeS zu Recht erfolgt, weil
durch die Abhaltung der Versammlung Gefährdung für die
öffentliche Ordnung und Sicher heil vor liege. Dabei liegt die in
Aussicht genommene Koppel an einem Wege, ber bie
ganze Woche nur von höchsten# einem Dutzeub Personen
benutzt wirb nnd Langwedel ist ein Ort von 530 Ein.
wohnet». Beschwerde beim Regierungspräsidenten hatte
gleichfalls negative« Resultat. Jetzt ist Klage gegen ben
Regietuiigspräsibeuteu beim Oberverwaltungsgericht in
Berlin eingereicht Nun erbot sich bet betreffenbe Eigen-
thüuier, fein ganze- Hau« für die Versammlung herzu-
geben; der Amtsvorsteher aber verweigerte die Bescheini-
gung über die Anmeldung der Versammlung, weil das
in Frage stehende Hau« kein Lokal für Versammlungen
fei Die Verweigerung ber Bescheinigung war gefetz-
wibrig. Auch hiergegen ist Beschwerde erhoben. Nun.
mehr meldete ber Abgeorbuete Legien von Hamburg aus
eine neue Versammlung per eingeschriebenen Brief an
und erbat sich die Bescheinigung nach drm Hause, wo die



Londo«, 16 September (91. T.) Meldung de-
Neuter'jchen Vüreaus: In einer heute veröffentlichten
Kote wurde die Nachricht, daß ei* Sinveruehmen der
Mächte über den türkiich-griechilchen Friedensichluß auf
der Grundlage der VarschlSge Lord Salisbury- zu
Stande gekommen sei, offiziell für verfrüht erklärt. Die
Regierung fei nicht in der Lage, eine bestimmtere «er.
fichernng abzngedeu, al- die. daß die Berhaudlungen
ihren Fortgang nehme* und der Fortschritt al« befriedigend
betrachtet werde.

Madrid, 16. September. (NT) Nach amtlichen
Meldungen «ut Kuba haben die Aufständischen bei den
letzten Gefechten 73 Todte verloren. 203 Aufständische
haben sich unterworfen.

Simin, 16 September (R. T.) Meldung de-
Rentci'fchen BiireanS : Die zweite Brigade der Expedition
gegen die MohntaudS unter General Jeffrey- wurde
heute in ihrem Lager jenseit« de- Panichorafluffe- vom
Feinde angegriffen. Der Berlust auf englischer Seite
betrug 2 Offiziere und 2 Soldaten todt, 1 Offizier schwer
verwundet und 5 Soldaten verwundet

New Kork, 16. September (R. T) Die New>
Yorker „World" erhält die telegraphische Nachricht, daß
General Andrade mit sehr großer Sttuimenmehrheit zum
Präsidenten von Benezuela erwählt worben fei.

Der „New-Korker Herold" erhält die Drahtmeldung
»US Guatemala/daß 3000 Insurgenten Quezaltenango,
bie zweitgrößte Stadt de- Lande», am 13. d M ange-
griffen haben. E» entspann sich ein blutiger Kampf,
besten AnSgaug noch nicht bekannt ist. An der Spitze
der Aufständischen soll General Morale- stehen.

BlKWen.

Etidymion. Wir quittiren über den
Empfang von X 1,60 für Agitation, und
»erben bieselben an zuständiger Stelle
• Mi es er n. — Wir glauben nicht, daß da» G-dicht
zur Annahme gelangt; es >st noch nicht druckreif, die
Verse hinken zu sehr. — Die Gewerkschaften haben noch
reicht olle Schulden vom Hasenarbecterstreik gedeckt. —
Wegen deS „SchnsterS" habet! wir da» Erforderliche Den
aerlaßt Besten Dank.

Alfred Ohme. 1) Die „Pennsilvania" ist kleiner
al» „Wilhelm der Große". Ersterer hat eine Ladeiähig-
fest von 20 000 TonS 2) Die Schnelldampfer befördern
auch Stückgut. 3) „Wilhelm der Große" hat noch feine
Steife über den Ocean gemacht.

stlbonnent Große JohanniSstraße. Sic mästen
dem GestellnngSbeichl Folge leistelt, sich auch bei dem
«-iirkskommando hier admelden, aber nochmals stellen
sännen Sie sich in der Heimath nicht

Sireithahne F. H. L. Uns nicht bekaililt;
übrigens entscheiden wir auch grulldfätzlich feine Spiel-
fragen

Die Schwarzen, <$rfe (veibelstraße. Petri-
»ud Ricolai-Kirchthurm

„Stöwerci Oras". Mit der angebotenen Suuiuie
brauchet. Sic sich nicht zufrieden zu erklären, sönnen
aber auch sannt für 53 Stunden bezahlt verlangen da
Eie bem Manne doch etwa- Zeit zum Schlafett lasten
müssen Reduziern Sie Ihre Forderliiig ans ein Ihnen
angemcsten erscheinende- Maß und (Ingen Sie dann die
Differenz ein; die Jt. 1,80 hätten Sie aber unter Vor-
behalt aunehmrn müssen.
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Schiffs-Nachrichten.
Cuxhaven eil>- und ausgehende Schiffe.

(leutfdier Nelchstelegrovd )
(Nachdruck verboten.)

bulcliaveu, 16. September, ivtorgen«.

Ktng» Lynn

Srangemouth
$ rein erbauen

Sliiflcfi'imiuM am 15. September. Rapt.
N. 4,25 Nelbeuset« (®.) ®root

4,60 Aurora ((iro.) Planck
„ Prluzeffln Helnrich (D.) NommeU
„ Eathorlna Seerttna (Tj) —
„ Anna (Etarnaretba (®ro ) Dodegge

10,— Harmoim (D )
„ Olga ($.)
. Dirgo (®.)
N Hu mal ,D.)

10,16 Holmfteld (D.)
11,— Scandla (D.)
11,56 Marion Lee ($.)

16.
v 11,10 Tuesternbroof ($.)

12,30 Sultan (Schl)

do

«rangenwiitkd
®rtm«bi)

Dundee
Boote

Bon fbter auf: Nacht« Schlepper Gebr Wrede mit den
Leichtern Reform und Säctlte. — (Saibarlna tarn tn den Hase».

Nach
Bremen

4,— ttquttp (D.)
. Eorso ($.) Hull

Sbroärt« getomnien: ruff. SB!. Antonia un Dau de« Solide.
Postdampser Eolumbta, Dampfer Blantenefe. — Wind:
Wetter: bedeckt. — Barometer: 763,6. Thermometer: + 10" (81.).

311 See gegangen am 15. September.
R. 4,26 Herinle« (Schl.)

, Rr. 15 u. 77 (Kahne)
„ Gange« (Kahn)

6,60 Mimi (D.l
15,30 Batmaoon (D.)

. Eharle« Steel« (D.)
i«. September.

v. 1,— BumberlaiiL (D.)

v Harbu«
Rosiwck
8len«bu«e

Eckernförde
Riet
«4ffö
Kolbing
Soenbbeco

1,45 Drrlt ($.)
1, 6 Max Fischer (».)
2,35 Kauai ($.)

Äetbmanu
Iona«
Petersen
Zensen
Wraae

September.
Erichsen
ÄblbranM
Dhygesen

N. 3,45 Neptun (d. (Sie.)
„ Amanda (d. SS.)

6,- Stella (».)
7,30 Ddo (D.)

11,10 Saura (SB.)

Holten an meldet: In den Kanal einaetaufen:
15 September. Rapt. Bon

Vorhaben, 16. September, BotmtUag«.
Bon

Bueno« Stire«

B.

Nach
Savanna*

Abwärts getommen:

Ölale
Werner
Betretl

». Nordsee
do.

Antwerpen
Dronthelm
Antwerpen

anfpasstrt. — io Uhr:

1,— Göteborg (D.)
7,40 Haalon Jarl (SB.)
8,50 Vesta ($.)
Dampser Scanbta Ist gestern Abend nicht

llngelominai am 16. Septbr. Rapt.
N. 11,— Maeedonia (D.) RufaM

13. September.

Nicht« In Sicht.
In See gegangen am 16. September.
8 7,40 B D Metcalf (norm. Bl.)

„ Antonia (ruff. BI.)
e^O Weis (Lugger)

„ Hecht (Bugger)
„ Rhein (Schulschiff)

>,45 Sturtelina (Tl )
Ferner seewärts: Schlepper Netter. —

Schlepper Export mit Leichter WSW. — B. D. Metcalf wurde
durch Möwe, Antonia durch Solide, Wei« und Hecht durch Äatr»
plan II bugltrt — Wind: NW., sehr leicht. Wetter: bedeck. —
Barometer: 763.5. Thermometer: + 11,6 0 (N ).

Von
Wick

Lafren»

Hille
Hoff

d. Werbfee
Bruila
DrotUheim

d. Rhein
d. Nordsee

Dohrmann
B»elfen
Knuth

d. Nordsee
Westindien

73; 1 Uhr L. T. 10,

Messtna

Smyrna
Helgoland
Groningen

Rach
London
New-Korl
HarwichN. 12,40 Seamero (D.)

„ Anna Magaretha (dro.)
icho Mexico (D.)
1^5 Prinzessiii Heinrich (SB.)
1,- öunje IX. ($.)
■2/26 Pauline (SB.)

Ferner auf: 12Uhr Fischersahrjeug S. B. , _
H. F 84, 140 ; 2 Ubr H. F. 216; i1 /, Uhr bän. Fischerfahrzeuge
4. 26, t< u 60; s1 /« Ubr 6. D. o. — Pelilan ist hier geankert —

trmchaven, 16. September. Nachmittag».
Llugekommeu am 1«. Septbr. Kapt.

D. 11,30 Strnlgoe (D.) Sinclair
12,— Gloria (Ew.) Jnhr«

N. 4,40 Hollinside (D.)
„ Genua (D.) 1

1, 6 Gratton (D.)
1,30 Pelikan (TranSp.-Schiff)
1,36 ttblo« J )
2,— Kong Gystein (D.)

„ Elise Adele (Iiro.)
. Elisabeth (6ro.)
„ Dorothea (Gw.)
„ Lucinde (Sin.)
„ Dorsch (Lugger) I

3,45 Salabria (P.-D.)

Dorsch wurde durch Fairplay II. bngftrL— 4 Uhr . Schlepper mit
Leichtern in Sicht.

3n See gegangen am 16. Septbr.
8. 4,— Ophelia (®.)

12,— Solumbla ;P.-D.)

3,40 Dhalia (D.)
3,46 Sltfe (F.-D.)

Schlepper Unterweser Nr 7 bugffrte Drelrn -Scho. ®8tba und
Off -Scho Sjörfrolen abroärt» di« hier, und ging dann wieder auf.

— »int.: West, leicht Wetter: bembttt. — Barometer : 741.
Thermometer: 4 14° (8t.).

Hclgotaud meldet: Wind: SW., schwach. Weller: bedeckt.
See: leicht bewegt.

UebcrfeeIsche TchiffSbewegnngm.
„SDloeania“, Staut Schmidt, von Montenideo nach Genna, ist

am 14. d., o Uhr Morgen«, von St. Muren t roeitergegangen. —
„Babitonga", Kapt. Kohler, ist am 14. d., 7 Uhr Abend«, non
Leixoe« via Lissabon nach Brasilien abgegangen. — „Ttüceio-,
Stapt. Paetzelt, ist am 14. d von Parahuba nach dem Suden
iceitergegaugen. — „Lulu Bohlen", fiapt. Heldt, ist auf der Au«
reise am 14. d in Kamerun etngetroffen — „langer", Kapt.
Schumacher ist am h. d. In Huelva angelommen — „yaroS",
»ant. Lange, ist rücklehren» am 14 d Gibraltar passirt. —
„Tunollq Dasile" »on London nach Rapftabt, ist am 13. d. in
Turban (Natal) angekommen. — „Ro«Iin Softie", von Rapffabt
nach London, ist am 14. d. Madeira passirt. — „Scot". VON
Southanrpcon nach fiapstabt, ist am 15. d. in Madeira ange-
tcuiuuM. — „Gaul" ist am 14. d. von Southamplou In Kapstadt
angelommen. - „Auguste Victoria", Rapt. Raempff, ist am ie d ,
7 Nhr so Mln Morgen«, Scill» pafstri. — „GbernSNa", Rapt.
Schlaefke. ist am 15. d in Rew-Orlean« angelommen. — „Persta",
Rapt Spltebt, ist am 15. d., 2 Uhr Nachm., von Hamburg in
New-Aort angelommen „Sao Paulo", Kapt. Siepermann, ist
am 16. h , 4 Uhr Nachmittag«, von Gorunna nach bem La Plata
mtUergegaugen -- „Montevideo", Kapt Poschmann, ist am 16. d.
von Santo« via Ria de Janeira nach Europa abgegangen. —
„SaNarah", Kapt. Piening, hat am 14 d seine Niukretse von
Valparaiso angetreten — „Kurt Woermann", Stapt. Hastert, ist
auf »er Ausireise am 15. d. in leneriff« eingetrosseu — „Anna
Woermann", Rapt. Schade, ist ans der Ausreise am 15 d. in
Sierra Leone eingetroffen. — „Thekla Bobleu", Rapt. Iversen,
ist auf der Ausreise am io. d in Sroatobmunb eingetroffen. —
„SUHe Woerminu", Rapt. Triebe, ist ans der Heimreise am
14 d. tu «ev.gnella eingclroffen — „Sari Woermann", Kapt.
Schittt, ist auf der Heimreise am io. d. Dover passirt. — „König",
Kapt Doherr, ist ans der «u«reife am 15. d In Mozambigne
etngetroffex. - ^>er,og", Rapt. v Sffenborff, ist aut »er Au«-
retfe am 16. d in Arnuiden eingetroffen — „Niobe". Rapt. Plass,
traf rüdtommenb am io. b., Morgen«, in Havre ein. — „FlenS-
tniry, Rapt Hellerich, von Hamburg und Antwerpen nach
Australien, ist am 16. b., Nachm, in Alderne, angekommen. —
„Goodinin" ist am i». d.. Morgen«, in New Uork angelommen.
— „Ludwig", Rapt. Jagemann, ist laut Telegramm am 14. d.
von Fernandina »ach Rotterdam abgegangen.

Angeordnete Aufgebote.
$t<mbe#amt Rr 1.

gesamt Friedrich Adolf Olfen mit Marie Louise Elisabeth
®r«wr. — Friedrich Wilhelm Schade mit Sva Elisabeth Reichard.
— Berthold Willi) Küchenmeister mit Elsbeth Anna Marie Jaeger.
— Ernst Heinrich Woehrle mit Eamilla Friederike Hecker. —
fiermaun Otto Ehrlich mit Auguste Marie Leuschner — Earl
Friedrich Stoepel mit Johanne Wilhelmine Steudel. — Heinrich
Ebristlan Detlef Scheff mit Wtldeimlne Frieda Christine Plchei-
maun — Samuel Ludwig Bernhard Win mit Anna Maria
Peter«, Otter — Bernhard Rttdolpd Emil Günther mit <8l«d)e
Johanna Fabrnmnn — Detlef Hinrich Ronde mit Lathavina
Elisabeth Brütt — Heinrich Sari Ludwig Weidemann mit Marte
Lotiise Margaretha Schott.

LtnudeSnmt Rr. S.
Johanne« Ludwig Hugo mit Emma Auguste Klein«. —

Ludwig Fran; Adctlng mit Bertha Ottilie Frtederile Hart-
mann — August Franz Bbhme mit Bertha Shrifilane Pauline
Kluckhohn. — Johann Peter Tonrad Krause mit Dora Ida
l'lagealena »ier. — Leopold Gustav Paul Richter mit Tlaudine
Ärau4i«ta Henriette Sörensen. — Friedrich Aldin Liebing mit
Xba Auguste Marie Jagels«. — Ae« Ernst Türen mit Bertha
Ciara Blume

Hamburg, ben 16 September 1897.
Standesamt Rr. 6.

Heinrich Friedrich Asbahr mit Theodora ttbuarbine Wllhel-
mtne Helene Röhring.

Billwärder a. d. B., den 14. September 19»7.
Etanbeeaint Rr. 20.

Sari August Andrea« Diedrich 8rettmaim mit Louise Dorette
Sarvlfne Zandt. — Wilhelm Gustav Hammerich mit Henriette
Johanna Auguste Willhoefft. — sJohann Hugo Hoppe mit Louise
Saaoline Moller.

Hamburg, ben 16. September 1897.
Standesamt Rr. 21.

Johann Heinrich GhrtsNaii Braasch mit Johanna Satharina
Maria, geb. Lohmann, retro. Waller. — Franz Sari Christian
Behncke mit Auguste Sharlotte Friederike Hahn.

10

10

10'/,

»*l.

Thermometer (" 0) I Barem. I
ig« I Maxim Minim. , (mm)
i,0 I + 16,3 | + 7,3 I 765,9 |

Mittag«

16.

10«/, ,

!<% .

10‘Z, .

11 _

15. Septbr.
15. „
16. „
11. „
15. -

Bei Aussig
„ Dresden
M Barbu
, Magdeburg
„ Wittenberge
„ Dömitz
„ Sanenburg

io Uhr:
io „

Allgemeine Prognosen der Wetterkarte» der Seewarte,
'Hm 17. September:

Rordweftdentschlnnd: «.»vrnncgend trübe» Wetter mit
iNegaifällen uwb schwacher Luftbewegung ohne erhebliche
Warmeündernug.

Meteorologische Beobachtungeu-
W. Campbell u. 5t o. Nachfolger.

Hamburg, 16. September, 12 Uhr MUtagL.

1,75 m.
o,63 m.
3,08 m.
2,48 M.
2,50 m.
1,76 m.
1,76 m.

Eintritt der Flnth und Ebbe in Hamburg
am 17. September:

Fluth: 4 Uhr — Min. | Obb e: 8 Uhr 45 Mi».
Wafferstand der Oberelbe.

Auktionen.

17. September.
«bmiralltätftr«6e 3, Pfander (GerichtSv.)
Nene Noseustr. 47 49, St Pauli, Leinen, Tischzeug K

(Ballin).
RübingOmartt 82, Molsttten und Hau«stand«fachen,

Piano, Damen-Fahrrad, ein tSeibftbrant, ein
Wein wagen, ein Mehlgeschästr - Inventar, ei»
neuer Landauer ,Eifas).

Mtona, Allee t.o, Htl>o , Moblttar,Hau«stand«sachen re.
Pfander, Herrengarderoben, Uhren, Gold- und
Silberfachen -c. (itnterlein).

Catharineiifir 23, pari, Zigarren, Konserven, ver-
silberte Waaren :c < Beruh (rentier).

Elleruthorsbrncke 6, Mobilien, Zimmereinrichtungen X.
(Dreier).

Schultzweg nahe Berl Bahnhof, Tapezierer- und
Model («efdjäft (A Auer).

Grimm 2, Hafer, Kakao, Farberfarbe, Swhlschecren,
Teppichwaaren, Fahrräder rc. (John Fürst).

Hammerbrook, Sachsenftrabe 10, diverse Wagen IC.
(8. 5 Meyer)

Altonaer Fisch - Ar,ttl«n«halle, Bollhertnge (Sohr«).
Im Anbau l ei der Getreidebörse, lagernd Altona, Gr.

(Slbftr., .-10000 Zentner trock. Mal« (Blrtt.

Wind I «tmofptz.
WEW wollig

Verlobte.

Die Ortsverwaltnngen der Zahlstellen

Trompetter’s SS
:„Trompete

Weisen ungerechter Entlassung von sieben Kollegen seitens der

Maurermeister Balzer & Schmidt am Bau in der

§rlosterallee haben sämmtliche übrigen Kollegen, 14 an der Zahl,

die Arbeit nicdergelegt. Es wird dringend davor gewarnt, dort

unter keinen Umständen in Arbeit zu treten, bevor dies nicht von

den unterzeichneten Ortsvcrwaltuugeu als geregelt bekannt ge-

macht wird.

Ausgeschnittene Sohlen, Kernstücke,
halbe Hänle von 95 bi« X 1,20 pro Psuud
in großer Auswahl im neuen Ledergeschäft
Rothestrasie Nr. 115, Ottensen.

Arbeitsmarkt.

Gesucht ein Tagutädche» oder Dienst-
mädchen. Mühlenweg 89, 1. Et. l.

Hamburg n. Altona.

Seifenpulver

B Packung: orangefarben,
zum Wajchcn und R-iarnachen das Beste und Billigste, überall käuslich. Nur die Schutz-
marke „Trompete“ garautirt dem Käuser guie Waare

Ges. 6 Korbmacher, gute Arbeiter, aus
viereckige (Neschosikörbc.

K. Keiss, 2. Friedrichstr. 21, St. P.

Gesucht ei» Schlosscrgcselle.
O. Ixadewohl, Poolstr. 18.

Ges. tiicht. Pelzntaschiuennähcrinncn
bei hohem Verdienst.
S. Wachtel , Gr. Reichenstr. fil[C5.

Ges jüngerer tücht. Rockschneider Wexstr. 29, 3.

Schuhmacher k. Logi» u. Platz, auch Arbeit
znm Mitmachen erh. Neue ABC-Sir. 18, I.

Ges Schuhm im H. Lahrmanns Passage?, Altona.

ZMAkk Mann machen zu erlernen.
Gr. Gärtnerstr. 16,1. r., Altona.

Altona.

Ges Zig. Arb a F. K 10. Walerloohain 13,1.

Ges Zig - Arb. n. F JL 10 Sedanstr. 49, 2. l.

Ottensen.
Gel-llig.-Arb.a.F 10,50, Karl Theodorstr 20,1.1.

Ges. Mexiko n. GruS. Gr. JohauuiSftr. 58, Alt

Poli k 1 i ii i k

für Zahnleidende.
Geöffnet täglich von 9—7j Uhr,

Sonntags V. 10 1 Uhr.
Gänzl. unentgeltliche Behandlung

von Zahnleiden.
ffiir künstliche Zähne n. Plomben

werben bie im -Wartezimmer der
Poliklinik anSgehängten

niederen Honorarsätze berechnet.

l>r. A Müller,
Dr. of <l<*ntal Surgery.

Nlir8ro!!kArlte8,-i!rt.,N?^g.

Mobilien und Betten

auf Abzahlung. Steinstr. 117,1.

Nährn., gut erh , ii. Gar., Jt 10. gattrepel 35,1

Leih Ii äuser9
Vorschuß auf Pfänder jeder Art,

Pferdemarkt W

>,.L- Aniandastrasse

tz-h» egen SterbesallS sos. billig zu verk.
eine Wäscherei und Plätterei.

Schumauustraße 57, Uhlenhorst.

rtjjeifeeiblltter, alle:feinstes Produkt Pfb.
7» W. 1,80, Süßrahm - Margarine

ff Pfd 45 ii 55 -4, kleine Schinken, delikat,
i G 65-4, Speck, mager, Psd.65 al, feit, Psd.
60 Eier, täglich frisch.

Niedernstr., „Zur goldenen Nr. 10".

I"Meyer & Kaiser,"

Thielbek 8, beim Großneumarkt.
Fernsprecher: Amt I, Nr 2590

Kaffee- u. Thee-Spezialgeschäft
anerkannt beste u. billigste Bedieuung,
Post. u. Bahnversaudl n jed. Richtung
Zustellung f. Hamb a Wunsch frei HauS.

Wiederverkäuleru Rabatt.

C ECnllV Zigarren-Geschäft,■ ■»VlKj 3>nmburgcrstr. 93.

Letzte Extrafahrt nach Cuxhaven Ä 2

••NMNMWHNMMmeM

® Fej, ^.e.^Är̂ e M Pf. nr 50 2

Allerfemste Margarine j
X mit fettreichstem fistelt Nahm gearbeitet, mma hu« KK !
W prachtvoll von Duft uud Geschmack, fllv Ps. llul UM A) W

iederlage d. Fabrikate v. fi. L. Mohr®

Hamburg: Whmtt 3ii|trniniii läü. ©

Ottcusen: Bthnistldttslr. 1113, Ä’tt ®

Harburg: 1. MftrsnSt. 71, @

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich
mit bem heutigen Tage im Hause

Wandsbckcr vhaiifste Rr. 1»1
eine

fleischwaaren- u. Wurstfabrik
errichtet habe.

Indem ich durch Lieferung nur guter, frischer Waare bei billigsten Tagespreisen
uud durch koulante, prompte Bedieuung stets bemüht sein werde, die vollste Zusriedeuheit
meiner geehrten Abnehmer zu erwerben, zeichne

Hochachtiuigsvoll

August Koppmann.

Nnr Wandsbeker Chaussee Nr. 191.
88P* Bitte genau auf Firma uud Adreffe zu achten. "143

IQ P>t*hffil* pcrSalondampser,,«ll>o", Kapitän
4 •"« Itrinrkmann. ilbiabrt von bet 5t. Pauli

Nach gänzlicher Renovirnng I
M<v

CD
M

Allgem. Gartenbau -Aus Stellung

LaubungSbiücke Morgen- 7 tthr. (Blankenese anlegeud.) Rückfahrt von Cuxhaven
5 Uhr Rbds. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. NB Aufik an Borb. Karlen finb
im Vorverkauf für Hin- nnb Röckiahr! X. 8. an Borb M 3, zu haben bei Herren Strubbe,
SpeerSort 3, Rink, Zig. Lad., Millcrnthor, Fährhaus St. Pauli, E. l.orf, Gr.
MicharliSstr. 6S, A. Eftner*, Schulterblatt 78, llrniiner, Adolsftr. 35,
Alton«, B b. Unternehmer E IVe-ine-ko, 8. Brrnhardstr. 47, Zig.-Lad., St. P.

100 Sorten ff. Weine Münchener Bürgerbräu. PiUener a.. d. Bgl.
Brauhaus. Hambg vorzügl. Küche. Sehr zivile Preise.

W4-l<-IUHh‘ga-Spe‘ziitli<ä<4-n : */, Ltr Roth- oder Weisswein 25
Portwein, SherryL Sanios, Malaga, Madeira k Glas 20 u 25 a&.

Sa:
a
N

s
:cd

«leg Herreust. zaHos, Änz, Palelot» i alt. Gold n Silber kaust
»•w spotlbill. Adolsstr. 153, 1. r., Kllonn. | -P|llllV|llJl llllp Neuer Steinweg 6, Laden.

feierliche Wer-^röflitung

der Welt-Bodega Spl.lS 15,

Kouzert-Etablissement I. Hanges.
W SeUcnswnrdigkeit Hainbnrgn. "Xi

Täglich: Grosses Elite-Konzert.

in Hamburg 1807.

3C Freiing, den 17. September: "9Q
Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends.

Eintrittspreis Ur Erwachsene K 1, Kinder die Hälfte.

Ansstelliing von (jemiine,
veranstaltet von dem Schleswig-Holsteinischen Zentral-Vereln

f6r Obst- und Gartenbau.

Ausstellung von Fruchtdekorationen.
Im Park kunaertiren von 4 -101 Uhr:

Absehleds-Konaer* der Wiener Schützen-Kapelle, Königl. Griechischer Hof-
KapellmeL-ter uud Musikdirigent J. Kopetzky.

W. Musikdirektor d. Berlin-Hamburg. Philliarmonischen Blas-Orchesters.
1t. l*f*Miiensehmidt, Königl. Stabstrompeter der Kapelle des Husaren-Begts.

Landgraf Friedrich II. von Hessen-Homburg (Hessisches) Nr. 14.
I>. Fernari, Direkuw der Banda dei Bersaglieri aus Parma.
Capon*acehi, Internationale Kapelle.

hallerie der Vegetationelaiid*chnften gefiffnet von IO Uhr Morgens
bis 10 Uhr Abend*- Eintrittspreis in die Gsllerie 30

SNF" S«nii«brnd, den IS. September: "W
Geöffnet von S Uhr Morgens bis 11 l : hr Abends.

Kintrittspreis für Brwaehsene JC 1, Kinder dir Hälfte.
Bei günstiger Witterung: SC“ Festbeleuchtung des Parkes, 'WQ

arrangirt von Herrn Alfred Haan.

Grosse Obst-Ansstellnng vom 24. September bis Schluss der Ausstellung.

Grosser ünterhalfungsabend ” ÄS ÄSr
im Lokal- M Hrrrii Tiemann, Heitmaunstr. 75, Barmbek.

dlnsong: 8 Uhr Abends. NB. Um dein verehrlicheu PnbUkuni einen genußreichen
Abend zu verschaffen, beträgt »al Entree nnr 80 /ij

Hierzu lade, ergeb,nst «in Steinhardt, Direktor.

Waarenyans

Hermann Tietz

Er. llmllal) 12/14.

S o u u a b en d , den 18. Sepiember»
Stadt-Tii4‘ater. Lohengriu, Oper in

3 Sitten, von Richard Wagner. Große
Preise. Ansang 7j Uhr.

Thalia-Theater. Ncuaissance, Lust-
spiel in 3 Akten, von Schünthau und
Loppel-Ellsekd. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Romeo
und Julia, Traue!spiel in 5 Akten, von
Shakespeare. Ermäßigte Preise. Ausang
74 Uhr.

Schluss d. Saison, 4. Oktober.
Freitag, 17. September, Abende 7t Uhr:

Humoristischer Abend.
Alle Klo wns in Tb ätigrkeit. lOOKIowns,
männl u weiblich 1 <><>. Die anierik.
Freunde. Hr Bogenowsky a. Duellant.
Sign Magrinl, phänom. Springklown Sign.
Corradini m. sein Original - Dressuren.
Adjunet, ger. v. Mme Maria Dort.

Wen für Hamburg: "9Q

10 Trakehner Hengste
mit Elephanten zus. dresa. v. Dir.
Bosch. Zum Schluss:

Mach Sibirien. ?

Morgen: Parade - Gala - Vorstellg;.
z Besten des Kriegerheims d. Hamburg.

Kriegerverbandes.

Druck und BcUag: Hambürger Buchdruckeret «.
Verlag-anstalt Auer u. Co. in Hamburg.

I. ft„ Altona. Zinsen kaun der Mann verlangen.
Wenn Sie sicher sind, daß Sie nur >h. 17,60 schulden,
dann zahle» Sie diese inklusive X 3,15 Zinsen und
lasten Sie den Herrn Inhaber de- Jnkastogeftäst- klagen.

E. R., Ottensen. Die Kosten für die Bermietherin
können Ihnen nid;t in Abrechnung gebracht werden; der
anbere Abzug scheint un- berechligt.

Ff. $8. Da- Grenadier-Regiment Nr. 4 garnisonirt
in Altenstein, Ostpreußen.

P., Saude. Ist eine reine Privatkaste, deren el
leider grabe in Altona noch verschiedene giebt. Denen
ist da» Alles gestattet, weswegen Sie da anfragen.

W. T., Rothenburgsort. Epielfragen beant-
worten wir nicht.

E. C. 48. L. 1) Geburtsschein ist erforderlich
2) Auf dem Etadlhallfe, Zimliler 63

M. K., Uhlenhorst. Da- Kind muß adoptirl
werden.

Oller Seifeiisieder. Hohenzollern.
Medlein, Baustraße. Untersteht insofern der

staollicheti Aussicht, al» bie Statuten der behördlichen
Genehmigung unterliegen, und alljährlich eine behördliche
Revision bet Abrechnungen erfolgt.

Drei streitende Eppeudorfrr. Ist schon so oft
an dieser Stelle beantworte! worden, daß wir Sie aus
bie früheren Antworten verweisen müssen.

Gilt Abonnent. Un» ist solche» Bilch nicht besannt.
Ferien Kolonie. Der Genosse hat nur Anspruch

auf ei ne Peusion von X 6 pro Monat. Die Ansprüche
müssen bei der Entlastung gestellt werben.

W. £—&. Nachdem der Vorstand seinen All-tritt
an- bem Verein erklärt, hatte er in demselben nicht«
mehr zu suchen. E» ging ihn also auch nicht« an, ob
ein neuer Vorstand gewählt wurde oder ilicht.

Kein Antiseinit. Bei der Volkszählung am
1. Dezember 1890 betrug die Zahl der in Hamburg an-
wesendeli Israeliten insgesammt 17 877. Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

16. Septbr.: Rapt. 8«n
8. 7,46 Octa ($.) linemart Horseu»

Helgoland meldet: Wind: Süd, sehr leicht. Wetter: bedeckt.— See: febr ruhig.

Standesamt Rr. 23.
Carl Johaun Wilhelm Froh mit Anna Marie Berten. —

Heinrich Georg August Kneysel mit Marie Gmille Friedrike
Martwart.

Hamburg, de» 14. September 1897.

Versnmmlnngs-Nnzeiger.
Vereine:

Freitag, 17. September. NachuiitagS 5 Uhr: Otten-
fetter (Äastwirthc, bei Hörmann, Bahreufelderstr 227.
- Abendö 8tz Uhr: OrsfrKtkichr PfrsammIuugeU

finden statt in: Eimsbüttel bei Ehler«, EimSbülleter
Chaussee 150. Harvestehude bei Geveke, Hoheluft.
Eppeudorf bei Töllner. Barmbek im „Viktoria-
Garten", Hamburgerstrabe. Uhlenhorst bei Schmal-
bauch, Mühlrnkamp. Eilbek-Hohenfelde bei Giethe,
„Eilbeker Casino", WandSbeker Chaussee 197.
Hamm bei Sieberling, „St. Petersburg". Rothen-
burgsort bei Säubert. Billwärder bei Gabriel Bergedorf
bei Wwe. Wandtke, „St. Petersburg". Geesthacht bei
F. Peter». Fuhlsbüttel bei Schwenn. - (ilürtiter,
Wandsbekö, in der „Harmonie". — Mufikinstr»»
ntruteunidritcr, bei Hilmer, Gänsemarkt 35.

Krankenkassen:
Montag, den 20. September, Abends 8 Uhr r

Dodteulckde Nr. 811, bet Bukowicki, Spitalerstk. 61.
RIÄ I n i Ir.- VT, . 3 .r.-iCHHMKSKaiMa——1^—

Anzeigen.

Für den AiizeigeiUheil ist die Redaktion dem
Publikum nicht veranworllich.)

Sillen Freunde» und Bekannten die traurige
Mittheilung, daß meine liebe Frau Hertha
Ulanow, geb Thiede, am 15. Septbr. nach
kurzem schweren Leiden saust entschlasen ist.

Der liefbelrübte Gatte 0. LSssow.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

19. September, 2 Uhr, vom Sterbehause,
Winterhuderweg 43, Han» 2, 2 Et. statt

LöMl-kiilßkrstistjtk Ktttill f.

Sttcnjcii uuB liiilgkgkü.

Todes-AiiÄoige.

Am 15 d. Mts. starb nach langer,
schwerer Krankheit unser Genosse, der
Schuhmacher

Wilhelm Krüger.

Ehre (einem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 18. d. M., von der Leichenhalle in
AUoua, Weidenstr., ans statt.

Der Vorstand.

Rctto der Mimrdcittt

IttUIudS.
Mitgliedschaft Maschiniste».

Mitglieder-Versanttttlnng
an: Souitabend 18. Sept., AbdS. 8.s Uhr,
bei G. Kellermann, Schaarthor 7, 1. Etage.

Tagesordnung wird i« der Veisantmlung
bekamit gemacht.

Um zahlreiche» Erscheinen ersucht
Der Vevollinächtigte.

Wiitliihk $ctjanimliiiig

du tzksarbkitcr, Rohrleger null

Lllternennnznuder
ant Sonntag, den 19. September 1897,

Bormittags l lj Uhr,
tat Lokale d Hrn Haiinkamm, Niedernstr. 79.

TageS-Ordnung:
1) Nothwendigkeit der Organisation 2) Miß-

stäube hier in den Sa-werkeii. 3) Di-kussion.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Einbernfer.

Todtenlade Nr. 211, genannt: „Der
Frenndschaftsbnnd im Leben und Tod".

Generalversammlung
»m Montag, d. 80. Sept., Abds, b Uhr,

bei Herrn Bukowicki, Spilaletstr. 61.
Tagesordnung: 1) Jahresabrechnung

2) Deputirtenwahl. 3) Revisoreuwahl. 4) An-
trag des Vorstände», betr. Abänd. u. Zniatz zu
Artikel 1 n. 3 b. Statuten. 5) Verschiedene»

Der Vorstand.

KMildlnigslW für Mahchki.
Wegen UebetlSllung tnüffen die Anuteldungen

von Schülerinnen mit dem heutigen Tage ab-
geschloffen Werden.

Der Verein
Hamburger BolkSschuUehrerinnen.

r^ermiethttngen.

K« t tl <1 Ml 3 Bim-, A 846-265.
V 1 u l| l II, Amaudastraße 4kl.

Zu »ernt. e. inöbl. Zimmer in. voller, guterKost
U. Wäsche, Jt. 10,50. Schulstr. 12, III. r., Ottens.

1*3*1" dolst. Sopha von * 5 an,
111 »eltt.jK.3i n a d Hause

Herm. .Höller, Petcrstr. 77.

Künstliche Zahne, per Zahn

xl .50 - 2 schmerzlose
6 I »erantte. v'U- Zahnoperat.
Charly v. Borgen, Strinstr. 48.

Man achte bitte genau>us Nr. 48.

WANDSBEK.

Oeffcntliche Versammlung
der

Saziaidemokratlschen Partei

am Dienstag, den 31. September, Abds. 8‘/t Uhr,

im Lokale des Herrn Flachsbarth, „Harmonie".,
Tageö-Ordnung:

1) Der Kamps gegen die Reaktion Nesereut Genosse E. Fischer. 2) Berichterstattung
vom Provinzialparteitag in Neumünster. 3) Der Parteitag in Hamburg. 4) Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Vertraneusperfon.

Achtung, Banarheitert

„Undine“

Zu verkaufen eine gutgehende

w Bäckerei -w

unter den giinstiasten Pedingnitgen.
Näheres bei K. F. Krutziuiuin,

Gastwirth in Steinbck.

Unserem »ollegen H. Pein, Astzlstr. 7,
1. Etage, gtaluliren zu seinem 25jährigen
Dieustjubiläum am 17. September 1897

Sämmtliche Sielwärter Hamburg-.

Zur meiner neueröffneten

GOvirWast unö Rlttbloklll,
SckeHolst.stantpu.Marfchnerstr.,Barmb.,
heute, Freitag, den 17. Septbr., labet alle
Genossen ergebens! tiii II. Gragert.

Männer - Gesangverein’„Freiheit“

von 1890.

(Bundes Liedertafel.)
Sonntag, den 19. Septbr. 1897:

Letztes Trotzes

Sommer-Vergnügen,
verbunden mit

Ball, sowie PreiSkegeln für Herren nnd
Damen und Belusliguitgeu für Sinder,

im Lokale de» Herrn Crilprlin,
^Eppeudorfer Baum", Eppendorf.

Anfang 4 Uhr Nachmittag-. Das Komite.

Koppelmann’S Salon. —
Henie, Freitag : <*r Kxtra - Holl.

Hamburgs Tivoli,
St. Georg. (Hammonia-Bierhallen.)
Ging.: Besenbinderhof u. Norderstr,

Heute, Freitag, 17. Sepibr.:

Wohlthützkkits-VorsttllllW

und Roiyerl des

Klubs „Germaiiia“
zum Besten der

Weihnachts-Befcheerung
für arme Kinder

in sämnifl Räumen de» ElabliffemenfS.
Entree 30 4. Anfang 7 Nhr.

Im Theater:
Eine verfolgte Unschuld.

Das war ich.
Hermann «nd Dorothea.

Haltestelle der tzlltonaer Zentratbahn.

Theater«

FreiIag, den 17. September:
Stadt - Th<‘ater. Tannhäuser, große

romaut. Oper in 3 Akten, von Wagner.
Große Preise. Anfang 71 Uhr.

Thitlia-Theaier. OTatianie Sans-

Gene, Lustspiel in 4 Akten, von Sardou.
Anfang 7 Uhr

Altonaer Stadt-Theater. Heimath,
Schauspiel in 4 Alieu, von Sudermann.
Mistel-Preise Slnsang 7t Ubr.

CarlSchnltze-Theatei .DieGeisha,
Operette in 3 Akten. Musik von Sidney
Ione». Anfang 71 Uhr.

Ernst I>rncker-Th<‘atcr. Sensatio-
nell I Da» Neueste Detschko Boltschew,
der Mädchcnmörder p. Philippopel.
Große» Senialionsschanspiel nach den ge-
nauen wahrheitsgemäßen, schauerlichen
Vorgängen, wie solche vor kurzer Zeit aus-
gedeckt worden sind, in 5 Abtheilungen
von Rnffakoff. Zum Schluß: Tu ohnft
dat nicht! Schwank in 1 Akt. Ausaug
7j Uhr.
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